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Nr. 95. 


Die neue Regierung 
vor dem Start. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 22. April. Auch im engeren Umkreiſe der 
ſogenannten „reinen P ilſudſkiſten“, d. h. berjenigen, 
die den eiſernen Beſtand des Gefolges Pilſudſtis zumeiſt ſeit 
1914 bilden, hat ſich eine Gliederung in Gruppen heraus⸗ 
gebildet, die ſich durch verſchiedene Merkmale voneinander 
unterſcheiden und von denen jede ihre beſonderen Gruppen⸗ 
intereſſen mit Zähigkeit und Eiferſucht behütet. Und jede 
dieſer Gruppen, die behutſam und geräuſchlos miteinander 
darum ringen, den geringſten Abſtand von der Perſon des 
Marſchalls Piſtudſki zu erzielen, beſitzt eine ſtillſchweigend 
anerkannte Hierarchie, die in manchen Augenblicken auf⸗ 
fallend in Erſcheinung tritt. Jede dieſer Gruppen hat auch 
ihre eigenen Kandidaten für die höchſten Stellen im Staats 
dienſte. Wenn ſich nun eine für die Gruppe günſtige Kon⸗ 
ſtellation einſtellt, durch die einer der Spitzenkandidaten der 
Gruppe ſein Ziel erreicht, iſt es für letzteren ein ſtreuges 
Gebot der Solidarität, auch möglichſt zahlreiche Mitglieder 
ſeiner Gruppe und mitunter auch Schützlinge derſelben — 
telbſtverſtändlich unter Wahrung der Rangordnung! — zu 
höhern Stellungen emporſteigen zu laſſen. In politiſchen 
Kreiſen gibt es Spezialiſten, die eine Art Gotha'ſchen Alma⸗ 
nachs der Ariſtokratie der Pilſudſkiſten zuſammenſtellen 
könnten, ſo genau wiſſen fie Beſcheid über die verwickelte 
Heraldik jeglicher Art von Pilſudſkiſten. Dieſe Spezialiſten 
verſichern, daß es in der reinen Pilſudſkiſtiſchen Welt auch 
einſame Sterne gebe, nämlich hervorragende Pil⸗ 
ſudſkiſten, die über ſich nur eine Autorität, die des Marſchalls 
Pilſudſki anerkennen, die Ebenbürtigkeit anderer Gruppen- 
führer nicht gelten laſſen und von keiner Gruppenſolidari⸗ 
tät getragen werden, alſo gewiſſermaßen auf ſich ſelbſt ge⸗ 
ſtellt ſind. Sie halten ſich in genügender Diſtanz von allen 
organiſierten Gruppen — auch der J. Brigade! — und ob⸗ 
wohl ſie in hohen Würden ſtehen, iſt ihr Einfluß nur auf 
ein beſtimmtes Fachgebiet beſchränkt. In die Politik und in 
Perſonalfragen miſchen fie ſich nicht gern ein, und wenn. fig 
= auch u male miss, ihr De Der am Bi 
der organiſierten Gruppen ſcheitern. un traut ihnen zu, 
daß nr fofern die politische Macht in 115 Hände geriete, 
imſtande wären, ſehr ſelbſtändig zu handeln und Kombina- 
tionen einzugehen, bei denen viele Perſonalerrungenſchaſten 
der Sanationsara vielleicht preisgegeben werden müßten. 
Die Hberſtengruppe, die jetzt die Verantwortung für 
dus ganze Sanationsſyſtem übernommen hat, verfügt über 
eine ganze Garnitur von Anwärtern auf leitende und ver⸗ 
antwortungsvolle Stellungen. Ihre Zeit iſt gekommen. Im 
engeren Kreiſe ſind ſie ſchon ſeit Jahr und Tag abtaxiert. 
Der eine möglicherweiſe als vielſeitiges Genie, andere 
wiederum als ungewöhnliche organiſatoriſche Begabungen 
oder als Menſchenkenner und Meiſter der diplomatiſchen 
Intrige; auch ein Haufen von kleineren Anwärtern auf 
22 Stellungen, deren Ergebenheit man ſicher iſt, ſteht 
yereit, 

Es iſt der neuen Regierung nicht zu verdenken, daß ſie 
am Apparate, mit dem ſie zu arbeiten und vermittelſt deſſen 
fie ihre Pläne durchzuführen hat, zweckmäßige Veränderun⸗ 
gen vornehmen will. In ſolchen Fällen ſind ſachliche Ge⸗ 
ſichtspunkte mit perſonalen Verpflichtungen untrennbar ver. 
knüpft! Keine Regierung — auch aus der Zeit der 
„Sejmokratie“ — hat es anders gehalten; jede 
brachte „ihre“ Leute mit, die für die wichtigſten Vertrauens⸗ 
ſtellungen im voraus beſtimmt waren und die dann zumeiſt 
zuſammen mit „ihren“ Regierungen zurücktraten. Die 
Nationaldemokraten, die alles, was ſich auf die Er⸗ 
nennungen und Beförderungen im Heeres⸗ und Zivildienſte 
bezieht, ſeit dem Beginn der Sanationsära mit geſpanntem 
Intereſſe beobachten und mit bitterer Ironie begleiten, ver⸗ 
fuhren, als ſie die Macht hatten, in dieſer Beziehung mit 
einer Rückſichtsloſigkeit, welche reichliche Schule machte. Auch 
die anderen Parteien der Rechten und der Linken be⸗ 
folgten, wenn auch nicht in ſolchem Maßſtabe, wie die En⸗ 
defen, den Grundſatz, daß nur der Parteigenoſſe oder der 
von den Parteiobern Protegierte der richtige Mann auf dem 
richtigen Platze fein könne. Der ſachliche Geſichtspunkt: die 
Befähigung für den betreffenden Poſten, konnte erſt in 
Betracht kommen, wenn die parteipolitiſchen und perſönlichen 
Intereſſen bereits ſichergeſtellt waren. 

In dieſer Hinſicht bewegt ſich die Sanation in gut ausge- 
fahrenen Geleiſen und hält ſich getreulich an die bereits 
in zehnjährigem Gebrauche eingebürgerten Methoden. Man 
kann auch nicht ſagen, daß die Würdenträger, die die Sana⸗ 
tionsära dem Staate gab, hinter denjenigen aus der Vor⸗ 
Mai⸗Zeit qualitativ zurückſtehen. Das unbedingt notwendige 
Quantum Tüchtigkeit iſt ziemlich gleichmäßig über alle Par, 
teien verteilt. Ein ſtaatlicher Verwaltungsapparat verträgt 
viel Mittelmäßigkeiten an leitenden Stellen; auf die Zahl 
der von einzelnen Würdenträgern begangenen Irrtümer 
kommt es gar nicht ſo ſehr an. Die Macht vermag viele 
Schönheitsfehler zu verdecken. 

Das Sanations regime iſt im Grunde ebenfalls ein Par⸗ 
teiregime; an dieſer Tatſache ändert nichts der Umſtand, daß 
die „Sanation“ ſich auf ein ſehr zuſammengeſetztes, koali⸗ 
tionsartiges Gebilde ſtützt, in dem einige Pilſudſkiſten⸗ 
gruppen die führenden Rollen haben. Seit dem Beginn der 
Sanationsära löſten mit einer gewiſſen immanenten Logik 
die einzelnen Gruppen des Sanationslagers in der Hand. 
habung der Macht einander ab. Jede derſelben brachte einige 
ihrer „Tüchtigſten“ mit, verſuchte es, ihre beſondere Sana⸗ 
tions⸗Nuance durchzusetzen, zerrieb ſich an Widerſprüchen, 
und mußte gehen. 

Es iſt noch fraglich, ob die Kombination: Switalfti- 
Matuſzewſ ki eine Endphaſe des Sanationsregimes dar. 
ſtellt.. Die Führer dieſer Gruppe können aus den Fehlern 
der bisherigen Sanationsregierungen 
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Bromberg, Donnerstag den 25. April 


Widerſtande 


viel gelernt haben. ] Owen Young und Moreau den Erwartungen 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die neue Regierung kann ſchon dadurch gewinnen, daß ſie 
es unterläßt, die von den bisherigen Sanationsregierungen 
begangenen Fehler noch einmal zu begehen. 

Das am Horizont ſich drohend auftürmende, dunkle 
Gewölk wirtſchaftlicher Bedrängniſſe kaun — 
wie paradox es auch erſcheinen mag — das Eintreten von 
Bedingungen verurſachen, die die Regierung geſchickt be⸗ 
nutzen dürfte, um ihre Stellung zu befeſtigen. Die oppoſi⸗ 
tionellen Parteien im Parlament ſind ſich der unüberbrück⸗ 
baren Gegenſätze wohl bewußt, die zwiſchen rechts und links 
im Sejm beſtehen, und daß ſowohl der Linken als auch der 
Rechten die Fähigkeit der Regierungsbildung völlig abgeht. 
Sie wären in höchſter Verlegenheit, wenn die Eveutualität 
Unmittelbar an ſie heranträte, ſich auf den baldigen Bufam- 
menbruch der Sanation vorzubereiten. Dieſe Eventualität 
kann ihnen beſonders im Momente der hereinbrechenden 
Wirtſchaftskriſis um ſo unerwünſchter ſein. Selten hat w 
in Polen einer Regierung ſo ſehr die Laſt der Verantwor⸗ 
tung gegönnt, wie der jetzigen. Man wird es ihr ſchon als 
Verdienſt anrechnen, wenn ſie von dem ihr boshafter Weiſe 
von der rechten und linken Seite her zugemuteten Plane, 
ein phantaſtiſches Experiment zu vollführen, vernünftigen 
Abſtand nimmt. 

Bisher hat es die neue Regierung nicht eilig, mit 
einer prog rammatiſchen Kundgebung hervorzu⸗ 
treten.“ Aus verſchiedenen Anzeichen kann aber geſchloſſen 
werden, daß ſie ſich zu dieſer Kundgebung vorbereitet. 
Auch ſonſt iſt zu bemerken, daß ſie gewiſſe Anſtalten zu 
einem wichtigen politiſchen Starte macht. Sie prüft jetzt 
noch recht eingehend den bureaukratiſchen Apparat und 
muſtert die neuen Anwärter für wichtige Stellen. Daher 
die momentane Stille, welche ſowohl die Oppoſitionspar⸗ 
teien als auch manche Gruppen der Sanation ſichtlich be 
unruhigt. 


Letzte Bemühungen in Paris. 


Paris, 24. April. Die geſtrige Vollverſammlung der 
Sachverſtändigen dauerte nur 20 Minuten. Nach längeren 
Beratungen des Preſſekomitees der Konferenz wurde 
ſolgendes amtliche Eommmujane aus gege 175 „Der B 

tſmmlung wurde ein Bericht des Untera ENT d. 
zor 2 ER »eriinrbene 5 — 5 1 
war) vor „ and dem börgtun, daß er teln e itte 
gung Aer Wie gie 1 ER Wake Der Be 
wurde zu den Akten der 8 genommen. Darauf 
entſchied die Verſammlung einſtimmig, daß ein (neuer 
Unterausſchu ß gebildet werden ſoll mit dem Auftrage. 
die Hauptrichtlinien feſtzulegen, die in einem Be⸗ 
richte berückſichtiat werden ſollen. Die erſten Delegierten 
der einzelnen Gruppen ſollen den Unterausſchuß bilden. 
Während der Beſ äftigung mit den Fragen, über die 
bereits eine Einigung erfolgt iſt, ſollen von den einzelnen 
Gruppen gleichmäßig Anſtrengungen gemacht werden mit 
dem Ziele, auch über die Punkte, über die keine 
Verſtändigung erfolgt iſt, zu einer Einigung zu 
kommen. Man erwartet, daß mit dieſem Vorgehen nicht 
nur Zeit geſpart wird. ſondern daß man durch Feſtlegung 
des Umfangs der erreichten Verſtändigung auch die end⸗ 
gültigen Aufgaben der Konferenz fördern wird. Die 
nächſte Vollverſammlung wird nach angemeſſener 
Zeit durch den Vorſitzenden einberufen werden.“ 


Paris, 24. April. Der Unter aus ſſchu ß, den die 
Reparationskonſerenz geſtern vormittag zwecks Abfaſſung 
eines Berichts über die bis setzt geführten Verhandlungen 
ernannt hat. 1 in ſeiner erſten Sitzung, die unmittelbar 
hinter der N ſtattfand, das Arbeits⸗ 
programm ſeſtgelegt. Es iſt beſchloſſen worden, die näch ſte 
Sitzung am Freitag nachmittag abzuhalten, und in⸗ 
zwiſchen den Entwurf eines Expoſes fertigzuſtellen, der als 
Unterlage für die weitere Diskuſſion dienen ſoll. Die 
Pariſer Abendblätter erklären, daß die Abſaſſung des Be: 
richts jedenfalls 10 Tage in Anſpruch nehmen werde und 
daß man die Eutſcheidung übers das Schickſal der Kon⸗ 
ſerenz zwiſchen dem 10. und 16. Mai erwarten könne. 


Vertagung auf den Herbit? 


London, 24. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
matiſche Berichterſtatter des „Daily Telegrap h“ be? 
ſtätigt die peſſimiſtiſche Einſtellung britiſcher amtlicher 
Kreiſe zu den Verhandlungen der Sachverſtändigen. Dieſer 
Stimmungswechſel ſei auf die ungünſtigen Anſichten zurück⸗ 
zuführen, die von Mitgliedern der britiſchen Abo dnung 


geteilt würden. Die letzteren würden durch zwei Tatſachen 
in ihrem Wunſche, einen Ausgleich zuſtande zu bringen, 
gehemmt: 

1. Durch die unnachgiebige Einſtellung Dr. Schachts. 

2. Durch die Weigerung Waſhingtons, auf die Rück⸗ 

zahlung der Beſetzungskoſten zu verzichten. 

3. Anmerkung des Korreſpondenten: durch die maßloſen 

Forderungen der Entente. 

In London erwarte man aber, daß jeder Zuſammen⸗ 
bruch vorſichtig durch eine Vertagung anf den Spätſommer 
oder Frühherbſt verkleidet werde. 

* 


Skepſis der Berliner Preſſe. 


Berlin, 23. April. (PA T.) Nach den letzten Kombina- 
tionen über die Möglichkeit einer Verſtändigung in der 
Tributfrage heißt es heute fait einmütig in der demokra⸗ 
tiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe, daß die Chancen 
einer Verſtändigung auf Null geſunken ſeien. In 
einem Telegramm aus Paris verbreitet das Wolff-Bureau 
das in franzöſiſchen Kreiſen umlaufende Gerücht, daß der 
Verlauf der geſtrigen Unterredungen zwiſchen Dr. Schacht, 
nicht ent⸗ 


vertreten und anſcheinend von amerikaniſchen Vertretern 
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ſprochen habe. Als Antwort auf dieſes Gerücht ſoll die 
deutſche Seite erklärt haben, daß ſie der Preſſe keine Infor- 
mationen erteilen könne. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht 
mit Bedauern über „den großen Peſſimismus“ in Paris, 
der trotz der Gerüchte über ein neues Kompromißprojekt 
der amerikaniſchen Delegation andauert. 


Der „Vorwärts“ behauptet, daß man, nach der im „Jour⸗ 
nal“ veröffentlichten Erklärung Dr. Schachts zu urteilen, 
die Unterſtützung des amerikaniſchen Projekts durch die 
deutſche Delegation hätte erwarten müſſen, daß aber der 
Erfolg dieſes Projekts davon abhänge, daß ſich die Konfe⸗ 
renz von der politiſchen Atmoſphäre befreie 
und zu Beratungen zurückkehre, die ſich auf die objektive 
Sprache der Tatſachen und wirtſchaftlichen Zahlen ſtützen, 
Das Blatt betont, daß im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
die Spannung, mit der die Delegationen und die Pariſer 
öffentliche Meinung den Zuſammentritt der Konferenz er⸗ 
warten, von Stunde zu Stunde ſtieg. 


Die Rechtspreſſe beſchränkt ſich lediglich auf die Be⸗ 
tonung, daß die geſtrige Rede des preußiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Braun eine Warnung an die Adreſſe derjenigen ge⸗ 
weſen ſei, die in den letzten Tagen an Dr. Schacht Kritik 
geübt haben. 


Kozicki als Kaſſandra. 


Unter der Überſchriſt „Deutſchland und die Aufteilung 
Polens“ ſchreibt der frühere Chefredakteur des „Kuxjer 
Pozuanſki“, Senator und Geſandte Dr. Staniſtaw Kozicki 
zu den neueſten Vorgängen in Paris u. a.: 

„Von unſerem Standpunkt aus tritt die politiſche 
Seite der Aufgabe, nämlich das in einem offiziellen Doku⸗ 
ment von Dr. Schacht für die Aufteilung Polens aufge⸗ 
ſtellte Programm in die erſte Reihe. Die öffentliche Mei⸗ 
nung bei uns muß ſich genau darüber klar werden, daß 
dies ſeit der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages zum 
erſtenmal geſchehen iſt, und ſie muß ſich die Bedeutung deſſen 
vergegenwärtigen, was vorgeht. Wir müſſen uns beſchei⸗ 
den zu einem Irrtum bekennen. Seit einer Reihe von 


Monaten wiederholen wir, daß mit dem Augenblick der 
Erledigung der Meyuzotion ee der 
Räumung des Rheinlandes Deuiſchkand mit dem 


Problem der Aufteilung Polens hervortreten wird. 
Wir haben uns geirrt. Deutſchland hat nicht erſt die Räu⸗ 
mung abgewartet, ſondern es hat ſchon jetzt die Frage 
Beſtimmungen des Ver⸗ 


worfen. Es iſt etwas geſchehen, worüber ſich nur diejenigen 
wundern können, die nichts ſehen und nichts hören und 
deshalb nichts vorauszuſehen imſtande ſind. Deutſchland 
will nicht nur Pommerellen, ſondern auch das Poſe⸗ 
ner Gebiet. Deutſchland ſtellt amtlich die Frage der Auf⸗ 
teilung Polens auf, und die Tatſache, daß es die Mög⸗ 
lichkeit dazu hat und den Mut, es zu tun, iſt ein Be⸗ 
Fa AA die Veränderungen in der politiſchen Lage 
er Welt. 


Das Memorandum Dr. Schachts iſt ein politiſches 
Ereignis erſten Ranges. 


Unſerer Anſicht nach iſt es der Beweis für den Banke⸗ 
rott der ganzen Locarno⸗Politik. Es weiſt 
darauf hin — man muß dies klar und offen erklären, — daß 
die Politik Frankreichs, die ſich auf die Ideologie von 
Locarno ſtützte, eine Politik iſt, die weder mit den tatjäd- 
lichen Abſichten Deutſchlands rechnete, noch mit der deut⸗ 
ſchen Pſychologie noch auch mit dem Stande und der Rich⸗ 
tung der Kräfte, wie ſie ſich in der internationalen Beleuch⸗ 
tung darſtellen. Heute ſieht man ſchon mit voller Klarheit, 
daß die Räumung des Rheinlandes nicht zu der Beſeiti⸗ 
gung der Nachkriegspſychoſe führt, ſondern daß die Fragen 
auf die Tagesordnung ſetzt, die mit eiſerner Notwendigkeit 
nicht allein zu neuer Aufreizung, ſondern zum Kriege füh⸗ 
ren. Denn nur durch Krieg kann man zur Aufteilung 
Polens kommen. Indeſſen, man muß ſtch die Frage ſtellen, 
ob die einzige Garantie für den Frieden, näm⸗ 
lich die Rhein landbeſetzung ſich heute aufrecht er⸗ 
halten läßt, und ob nicht die Tatſache, daß Deutſchland es 
für möglich gehalten hat, die Forderung der Aufteilung 
Polens aufzuſtellen, ohne die Rheinlandräumung abzu⸗ 
warten, ein Beweis dafür iſt, daß es die Gewißheit hat, 
daß trotz allem die Räumung erfolgen wird. Hat 
Deutſchland nicht ausreichenden Grund, darauf zu rechnen, 
daß, wenn die Arbeiterpartei bei den Wahlen in 
England den Sieg davonträgt, die Arbeiterregierung 
ohne Rückſicht auf Frankreich die engliſchen Truppen aus 
dem Rheinlande zurückzieht? Hat es nicht Informationen 
bezüglich des Standpunktes Amerikas, hat es nicht Aus⸗ 
ſicht darauf, daß der Pazifismus in Frankreich 
ſchon ſo weit um ſich gegriffen hat, daß der Plan der ſtar⸗ 
ken internationalen Organiſation trotz allem durchgeführt 
wird? Auf dieſe Fragen voller Tragik wiſſen wir keine 
Antwort. Es iſt ein Ereignis eingetreten, das wir vor⸗ 
ausgeſehen haben, das aber die öffentliche polniſche Mei⸗ 
nung nicht erwartet hat. Es hat keinen Zweck, ſich zu 
wundern und aufzuregen; 


es iſt kindiſch, auf Deutſchland zu ſchimpfen. 


Mit den Tatſachen und mit der ſchon für die Blin⸗ 
den und Tauben offenſichtlichen Gefahr muß man rech⸗ 
nen. Auf der polniſchen Regierung und namentlich auf 
dem Außenminiſter ruht eine große geſchichtliche Verant⸗ 
wortung. Täuſche man ſich nicht und laſſe man allen Opti⸗ 
mismus beijeite, Der deutſchen vorausſehenden. konſe⸗ 
quenten, ſyſtematiſchen und ſchon heute auf die Wernich⸗ 
tung Polens gerichteten Politik muß die eigene 
Politik gegenübergeſtellt werden, ebenſo vorausſehend, kon⸗ 
ſequent und ſyſtematiſch, deren Grundſtein die Tatſache bil⸗ 
den muß, daß die nächſte und wirklichſte Gefahr für den 
Beſtand des polniihen Staates Deutſchland iſt. Unſere 
auswärtige Politik muß ſich auf Bündniſſe und auf die 
eigene Kraft ſtützen. Wir können uns hier nicht der Be⸗ 
merkung enthalten, daß aus den Tatſachen, die auf inter⸗ 


Rundſchauu 


— 


* 
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nationalem Gebiet in die Erſcheinung getreten find, auch 
Folgerungen bezüglich unſerer Innenpolitik gezogen 


werden müſſen.“ 
* 


Um den neueſten Ausdruck des ſcheidenden Herrn 
Bartel zu gebrauchen, reihen wir Herrn Dr. Kozicki in 
das Adreßbuch der „Trauernden“ ein. Gr it aus 
parteitaktiſchen Gründen Peſſimiſt; daß er im Ern ſt um 
die „deutſche Gefahr“ ſehr beſorgt iſt, möchten wir — an⸗ 
geſichts der zweifelloſen Begabung des Herrn Senators — 
nicht annehmen. Wer den Standpunkt vertritt, daß die 
Korxridorfrage nur durch den Krieg gelöſt werden 
könne, mie dies der nationaldemokratiſche Führer behauptet, 
der muß zur Kenntnis nehmen, daß man in Berlin 
niemals daran denkt, auf kriegeriſchem Wege ſolche 
Hoffnungen zu erfüllen, die übrigens in Paris keineswegs 
als politiſche Forderungen vorgebracht wurden. Nach Lage 
der Machtverhältniſſe kaun Dentſchland ſich auch den Luxus 
eines Kriegs überhaupt nicht geſtatten. Alſo ſind die 
Kaſſandra⸗Rufe des Herrn Dr, Kozieki völlig uns 
begründet und darum ebenſo . wie das ganze 
unſachliche Rauſchen, das wir letzthin zu dieſer Angelegen⸗ 
heit im polniſchen Blätterwalde hörten. Es iſt ſthon beſſer, 
mit Herrn Zaleſki über ſolche irreale Geſpenſterſeherei 
zur Tagesordnung überzugehen. TR 

Nur in einem Punkte find wir mit Herrn Dr. Kozieki 
einig: die polniſche Politik gegenüber Deutſchland und den 
Deutſchen muß ſuſtematiſch und konſequent umgeſtaltet wer⸗ 
den. „Es iſt kin diſch, auf Deutſchland zu ſchimpfen!“ 
Und es iſt für eine Politit auf weite Sicht, die ein Staats⸗ 
mann doch treiben ſoll, höchſt gefährlich, den deutſchen 
Nachbarn durch die bisher geübte von der Nationaldemo⸗ 
kratie inaugurierte Politik der Herabſetzung, Verdrängung 
und Enteignung noch länger zu kränken. Man hat aus 
harmloſen deutſchen Landsleuten durch ſolche Methoden, 
denen Herr Dr. Kozieki leider nicht fern ſtand, ſchon Hun⸗ 
derttauſende von nicht gerade polenfreundlichen Propagan⸗ 
diſten ſenſeits der Grenze ausgebildet. Dürfte das nicht 
genügen? 


der Motor der Freiheitsliebe. 


In ihrer letzten Sountags⸗Umſchau bes 
ſchäftigt ſich die „Kölniſche Ztg.“ unter der oben 
wiedergegebenen lüberſchrift mit den innerpoliti⸗ 
ſchen Wirkungen eines Abbruchs der Pariſer 
Tributtonferenz auf das deutſche Volk im 

Reich. Es wird dabei folgendes ausgeführt: 
„Wichtiger als die Frage: Was wird nun geſchehen, 
iſt die, die wir au unſern Willen richten müſſen: Was iſt 
jetzt zu tun? Nun, wir haben den Dawesſchen Plan durch⸗ 
zuführen, haben jetzt jährlich 2,5 Milliarden aufzubringen. 
Aber hinter dieſer Feſtſtellung ſteckt ein ganzes Pro⸗ 
gramm von Nöten und Schwierigkeiten, die 
ſich nur mit der größten ſtaatsbürgerlichen Diſziplin und 
politiſchen Führungskraft überwinden laſſen. Dieſe Diſzi⸗ 
"lin und Kraft gilt es jetzt zu organiſteren. 


Wir haben bisher nicht Eruſt gemacht. 


Wir haben in unſerer Finanzwirtſchaft wie in unſerer 
Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik drauflos gelebt und klare 
Entſcheidungen und Umſtellungen bis nach der Pariſer Kon⸗ 
ferenz verſchoben. Sie hat uns keine Entlaſtung gebracht, 
und wir haben uns jetzt auf den Druck der Normalfahre 
einzurichten. Was das heißt, iſt noch den wenigſten von 
uns klar geworden. 2,5 Milliarden jährlicher Entzug, das 
heißt, 2,5 Milliarden weniger Einkommens- und Kapital⸗ 
bildung, das heißt 2,5 Milliarden weniger Kaufkraft, heißt 
Verengung des deutſchen Lebensraums auf Schritt und 
Tritt. Wir haben uus bisher viel mit dem Transfer be⸗ 
ſchäftigt, mit der Frage, wie ſich die Jahreszahlungen 
übertragen laſſen, und ob ſie vom Empfänger verdaut 
werden können. Eine echt deutſche Sorge. Viel wichtiger 
iſt die Frage der inneren Aufbringung dieſer 
Summe mit all ihren Wechſelwirkungen. Durch den ge⸗ 
waltigen Verfall an Volksvermögen und Wirtſchaftstapital, 
den wir durch die Kriegsverluſte, die Inflation und die bis⸗ 
herigen Reparationen erfahren haben, iſt unſer Erwerbs⸗ 
und Lebensraum bereits ſtark eingeengt. Die ganze wirt: 
ſchaftliche und ſoziale Not, die wir erleben, ſtammt aus 
dieſer Verarmung und Einengung, aus der Tatſache, daß 
das deutſche Voltsvermögen 1050 Mark je Kopf der Bevöl- 
kerung ausmacht, während die gleiche Zahl in Frankreich 
5100, in England 6000 und in Amerika gar 15 100 Mark be⸗ 
trägt. Die Kapitaldecke der Wirtſchaft iſt zu eng, der 
Kuchen, von dem alle einen tüchtigen Happen beißen wollen, 
iſt nicht entfernt ſo fett, wie ihn Herr Tarnow ſieht, und jetzt 
wird noch jedes Jahr ein großes Stück von 25 Milliarden 
Kaufkraft für unſere reichen Gläubiger herausgeſchnitten. Da 
beſteht nun die Gefahr, daß wir die Gründe dieſer Einſchrän⸗ 
kung nicht begreifen und uns in fruchtloſen wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Kämpfen gegenein⸗ 
ander wenden, um gruppenegoiſtiſch den eigenen Spielraum 
auf Koſten anderer Schichten auszudehnen. Dieſe Gefahr 
innerer Zermürbung tritt zu dem äußeren Druck. Sie muß 
gebannt werden durch die tiefe und in allen Volksſchichten 
verbreitete Einſicht, daß die Gründe dieſer Not draußen 
liegen und daß hier nicht Kampf aller gegen alle, ſondern 
nur Arbeit, Ordnung und Kapitalbildung durch Sparen im 
u. und äußerſte Wirtſchaftsergiebigkeit im ganzen 
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ft. 
Es darf alſo nicht dahin kommen, daß a 
falihe Fronten nach innen g 5 


entſtehen, daß ſozialer Auftrieb, der auf eherne Grenzen, 
die aus dem Reparationsdruck ſtammen, ſtößt, ſich in ſinn⸗ 
loſen Wirtſchaftskämpfen vergiftet oder täuſchende Gewinne 
erzwingt, die unter der Hand zerrinnen. Wir brauchten 
in unfrer Lage eine neue Arbeitsgemeinſchaft von 
1918, wenigſtens ihren Geiſt, einen Reparations⸗ 
frieden nach innen und ein Schließen der Front nach 
außen. Wie weit wir aber noch davon entfernt ſind, zeigt 
die Tatſache, daß ſich bisher kein Gewerkſchaftskongreß um 
das Reparationsproblem gekümmert hat, bewies 
noch in dieſen Tagen der ſozialiſtiſche Maiaufruf, der 
wiederum die alte Walze vom Achtſtundentag abrollen ließ, 
aber mit keinem Wort gegen die Reparatkonslaſt Front 
machte, die das Unſozialſte iſt, was es gibt. Dem tragiſchen 
Zirkel: Reparationslaſt, hoher Zinsfuß, Zwang zur Renta⸗ 
bilität kann ſich auch die Sozialpolitit nicht entziehen. Mehr 
denn je muß in den nächſten Jahren Kapital in Anlagen 
geleitet werden, die Gewinne und Zinſen hecken und kapi⸗ 
‚talpermehrend ſind, während die Anlagen, die zwar menſch⸗ 
lich und ſozial produktiv ſind, aber kein neues Kapitel er⸗ 
zeugen, aufs Notwendigſte beſchränkt bleiben müſſen. Mit 
ſtädtiſchen Gebäuden und Krankenkaſſenpaläſten können wir 
keine Reparationen bezahlen. Der Schatten von Paris liegt 
auch ſchwer über den ausſichtsloſen Lohnforderungen der 
Eiſenbahner und der Ruhrbergleute. Aber bisher fehlen 
die Gewerkſchaften noch immer in der entſchiedenen Repi⸗ 
ſionsfront. Sie glauben, die Kapitaliſten bezahlten die 
Zeche. Ein ſchlimmer Wahn! . s 
: Zu dem wirtſchaftspolitiſchen Reparationsfrieden muß 
eine breite Reform der öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaft treten, die ihren Impuls aus einer poſitiven 
deutſchen Reparationspolitik ſchöpfen muß. Schon jetzt wird 
eine ſcharfe Finanzkriſe des Reichs deutllch, deſſen 
Kaſſenlage bereits überaus bedrohlich iſt. Die Steuerauf⸗ 
kommen gehen zurück, man muß Anleihen bei den Banken 
aufnehmen und weiß noch nicht, wie man die bewilligten 
Haushalttitel finanzieren wird. Die Wärtſchaft iſt aber a m 


und Arbeit leiſtungsfähig zu erhalten, die öffentliche 


erhalten würde. 


der Diplomatie der Vereinigten Staaten in 


Ende ihrer Steuerkraft angelangt. Der einzige 
Ausweg iſt rückſichtsloſes Sparen und ſtaats⸗ 
männiſches Durchgreifen an der Spitze von einer Regierung, 
die es als ihre Aufgabe betrachtet, die deutſche 1 5 
an 

aber ſo knapp wie möglich zu dotieren. Das bedeutet Halt 
für die bisher beliebte Ausgabenwirtſchaft, das bedeutet 
endlich Reform unfers Haushaltrechts, das be⸗ 
deutet eine eiſerne Stirn gegenüber einem Parlament, das 
im Bewilligen von Millionen verwöhnt iſt. 

Das Scheitern der Pariſer Konferenz, das Ultimatum 


des Gläubigerrings ſollte noch ein anderes Gefühl im deut⸗ 


ſchen Volk erwecken: 
das quälende Bewußtſein ſeiner nationalen Unfreiheit. 


Das Wiſſen darum, daß wir Tribute zu zahlen haben, daß 
unſre ſtaatliche Souveränität beſchränkt iſt, daß wir 
kontrolliert werden wie früher die zerrüttete Türkei, 
brennt zu wenig in unſern Seelen. Man ſtelle ſich einmal 
Frankreich in unſrer Verfaſſung vor und erwäge die 
nationale Kraft, die dort durch ein ſolches Bewußt⸗ 
ſein ſtändig ausgelöſt würde. Hier gilt es bei uns viel 
aufzurütteln, in allen Schichten. Eine Befreiung von unſern 
Laſten und Feſſeln kann nicht allein aus wirtſchaftlichem 
und ſozialem Kalkül, aus dem Nachweis unſrer Leiſtungs⸗ 
unfähigkeit kommen. Sie muß getragen ſein von dem Nein 
des ganzen Volkes, von dem unwiderſtehlichen und über⸗ 
zeugeuden Willen geſunder Menſchen, ſich nicht mit dem Ge: 
ſchehenen abzufinden, ſondern durch Arbeit und Diſziplin, 
aber auch durch unermüdliches Beſtehen auf Gerechtigkeit 
und Vernunft ſowie eine geſchloſſene nationale Politik zu 
der Freiheit zu kommen, in der unſre Kinder 
afmen können.“ — 


die Paßmauer. 


Die angekündigten Anderungen in den Patzbeſtimmun⸗ 
gen, die unſer ganzes inneres Leben und nicht allein das 
wirtſchaftliche ſo ſchwer belaſten, hält auch der „Dziennik 
Pozuanfſki“ für ſehr notwendig und für um in anerkennens⸗ 
werter, je radikaler die Paßmauer zwiſchen Polen und 
ſeinen Nachbarn beſeitigt wird. Das Blatt erinnert daran, 
daß in den nachkriegszeitlichen europäiſchen Verhältniſſen 
der Paß als Dokument, durch das man das Recht der Ein⸗ 
reiſe, des Aufenthalts oder der Ausreiſe erhält, fait aus- 
ſchließlich ein Privileg Rußlands geweſen iſt. 

„Die Wiederaufnahme der durch den Krieg unterbroche⸗ 
nen Verhältniſſe zwiſchen den europäiſchen Staaten brachte 
in der erſten Nachkriegsperiode die Auferſtehung dieſer In⸗ 
ſtitution. Doch nicht auf lange. Die einzelnen europäiſchen 
Staaten ſchloſſen immer mehr Abkommen ab, durch die 
gegenſeitig ſämtliche Einreiſeerſchwerungen, wie Einreiſe⸗ 
genehmigungen oder Ausreiſegenehmigungen aufgehoben 
wurden. Nur Polen folgte dieſem Beiſpiel nicht. Heute 
nach zehn Jahren der Selbitändiafeit braucht der Bürger 
der Republik Polen, der doch ein Mitglied der Familie der 


eurppätichen Staaten iſt, zur Durchfahrt vom Ballitum bis 


zum Adriatiſchen Meer: die koſtſpielige Genehmigung zur 
Ausreife, zwei Tranſitviſa, ein Aufenthaltsviſum und eine 
lokale Genehmigung für den Aufenthalt. Der Bürger des 
Deutſchen Reiches braucht für dieſelbe Reife — einen Per- 
ſonalausweis. N 

Im Laufe der verfloſſenen zehn Jahre hat die Anſicht 
über die Bedeutung des Paſſes bei uns wiederholt eine 
Anderung erfahren. Die urſprünglichen Einreiſebeſchrän⸗ 


kungen wurden durch die Sorge um die Handels⸗ 


bilanz hervorgerufen, der die Ausgaben der polniſchen 
Staatsangehörigen im Auslande eine gewiſſe Belaſtung 
bringen konnten. Man ſah jedoch bald ein, daß man einen 


gar zu großen Apparat für eine gar zu kleine Sache in Be⸗ 


trieb geſetzt hatte. Später wurden die Paßgebühren ein 
fiskaliſches Ein nahmemittel, eine Gebühr 
ſchlimmſter Sorte; denn ſie wurde notgedrungen mit einer 
Reihe ſehr bedeutender Ausnahmen ausgeſtattet. Gewonnen 
hat dadurch der Staatsſchatz nur ganz unbedeutend; Be. 
deutend mehr gewannen die zahlreichen Vermittler dun⸗ 
kelſter Sorte, die aus ſedem Verbot und vielmehr aus ſeiner 


Umgehung profitierten. 


Bei dem heutigen Stande der Dinge haben die hohen 
Paßgebühren nicht die geringſte Begründung. 
Alles ſpricht gegen ſie, nichts für ſie. Kontrolle der 
Grenze? Erſchwerung der Spionage? Es iſt zu bezwei⸗ 
feln, daß jemand, der ein derartiges Geſchäft betreibt, ſich 
an die Behörden um Genehmigung wenden wird. Die 
Zahlungsbilanz? Wäre ſie wirklich fo ſchwach, jo 
mützte man ſich um eine ganz andere Stütze bemühen, da 
ſie ſich in einem ſolchen Gleichgewicht ohnehin lange nicht 
Die Schäden, die aus dieſem Stand der 
Dinge entſtehen, ſind rieſig. Wirtſchaftlich und kulturell. 
Es fehlt uuns die große Vergleichsſkala, die man 
aus dem Auslande mitbringt, es fehlen uns jegliche Ex⸗ 
fahrungen, die das Leben in allen ſeinen Zweigen fo 
ſehr erleichtern. Betrübt hören wir uns Reiſeerinnerungen 
aller jenen Glücklichen an, die in der Lage waren, in das 
Ausland zu reiſen, wenn fie feſtſtellen, daß fie ſich nach dem 


überſchreiten der Grenze eigenartig frei fühlten, daß ſie 


gewiſſermaßen eine andere Luft atmeten. 

In gut informierten Kreiſen ſpricht man angeblich da⸗ 
von, daß die Säule der bisherigen Paßpolitik die Vor⸗ 
ſtände der polniſchen Kurorte waren. Tatſache iſt 
es, daß man, als nur der, Antrag des Deutſchen 
Klubs auf Ermäßigung der Paßgebühren vorlag, 


von dieſer Seite bei den Zentralbehörden im Sinne der 


Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes intervenkerte. Tat⸗ 
ſache iſt es ferner, daß der Aufenthalt in einem zweitlaſſigen 
Penſionat in Krynica, Zakopane oder in Gdingen, trotzdem 
dort die elementarſten Bedürfniſſe der Ziviliſation fehlen, 
bedeutend mehr koſtet als der Aufenthalt unter luxuriöſen 
Bedingungen an der franzöſiſchen oder italieniſchen Riviera. 
Von dem ſabelhaft billigen Aufenthalt an der Riviera 
Kroatiens, Rumäniens oder Bulgariens erſt gar nicht zu 
reden. Die einzige Erſchütterung, die wahrſcheinlich die 
Aufhebung der Paßgebühren hervorrufen würde, wäre eine 
ſtarke Herabſetzung der Wucherpreiſe in un⸗ 
ſeren Kurorten und dann die Verwendung eines Teils 
der bisherigen großen Gewinne auf die ſchon ſeit langem 
notwendigen Inveſtitionen. Vielleicht“, ſo ſchließt der 
„Dziennit Poznanſki“ ſeinen trefflichen Artitel, „verſucht 
die Regierung nach Aufhebung der Kontrolle der Bank- 
konten ſich auch aus dieſem Titel eine wahrhafte 
e aller vernünftigen Leute in Polen zu 
ichern. 8 


Hochzeit bei dewens. 


Warſchau, 24. April. Der Agentur Preß zufolge iſt der 
bekannte amexikaniſche Finanzmann und Vizepräſident des 
großen Bankhauſes „Irving National Bank“ in Newyork, 
James Heckſher, mit Sohn in Warſchau eingetroffen. 
Er wird an der Hochzeit der Tochter des amerikaniſchen 
Finanzkontrolleurs Dewey, die einen Mitarbeiter ihres 
Vaters, namens Alger, heiratet, teilnehmen. Die Hoch⸗ 
zeit wird verſchiedene hervorragende Vertreter der amerika⸗ 
niſchen Finanzwelt und der Diplomatie vereinen. Bis 
jetzt haben ſich 35 hervorragende amerikaniſche Perſbulich⸗ 
keiten angemeldet, darunter befinden ſich 


ee 


nigen euro⸗ 


der großen 


a im Kriegsminiſter 


lons, in 


päiſchen Hauptſtädten und mit Dewen befreundete einfluß⸗ 
reiche Vertreter der amerikaniſchen Finanzwelt. Erwartet 


wird auch die Ankunft des Reparationsagenten in Berlin, 


Parker Gilbert. Zu der Hochzeitsfeier wurden 800 
Einladungen verſchickt, darunter an die höchſten Staats- 
würdenträger in Polen, an Mitglieder des Kabinetts und 
an hervorragende Vertreter aus Geſellſchaftstreiſen. Für 
die in Polen eintreffenden Amerikaner wurden Zimmer in 
den größten Warſchauer Hotels beſtellt. — 

Streitet euch, Völker Europas, und zahlt, damit Amerika 
Feſte feiern kann! 


Wer wird Präſident der Bank Polfki? 


Warſchau, 24. April. Dem „Kurjer Poranny“ zufolge 
beſtätigt ſich das ſchon ſeit längerer Zeit im Umlauf befind⸗ 
liche Gerücht, daß zum Präſidenten der Bauk 
Polſki an Stelle des zurückgetretenen Herrn Karpiüſki 
der ehemalige polniſche Gejandie in London und Waſhington, 
Wladyſtaw Wröblewſki, ernannt werden ſoll. 


Wer wird Kanzler von Deſterreich? 
Ender lehnt ab. — Kandidatur Nintelen. 


Wien, 24. April. Aus Bregenz iſt die Meldung ein⸗ 
getroffen, das Organ des Dr. Ender berichte. daß Ender 
die Annahme des Kauzlerpoſteus ablehne, da eine Krank⸗ 
heit ſeiner Frau ihn in den nächſten Tagen in Bregenz 
zurückhalten werde. Er ſei der Anſicht, die ſoſortige 
Löſung der ale jei eine Staatsnotwendigkeit. Die 
Chriſtlichſoziale Partei muß 2 darüber ſchlüſſig werden, 
ob ſie nicht trotzdem die Ankunft Enders in Wien ab⸗ 
warten ſoll. 

Die öſterreichiſchen Regierungsparteien befin⸗ 
den ſich nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ ſchon ſeit 
vier Tagen wieder in offenem Streit. Die Land⸗ 
bündler haben an die Chriſtlichſozialen einen 
nicht eben höflichen Brief gerichtet, in dem ſie ſich darüber 
beſchweren, daß fie den Termin wichtiger Zuſammenkünſte 
erſt aus den Zeitungen erfahren müſſen. Sie verbitten ſich 
in Zukunft „derartige Überraſchungen“. Der Hauptgrund 
ihrer Verſtimmung dürfte jedoch darin zu ſuchen ſein, daß 
die Kleritalen beabſichtigen, das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium keinem Agrarier zu übertragen, ſondern 
Seipels Freund, dem chriſtlichſozialen Bauernführer Florian 
Födermayr. Die Großdeutſchen möchten die Ent⸗ 
hüllungen, die über den geplanten Kanzler Dr. Ender als 
ehemaligen Separatiſtenführer gemacht wurden, 
benutzen, um ſtarke Zugeſtändniſſe für ihr eigenes Kultur⸗ 
programm zu erhalten. Sie ſind verſtimmt darüber, 
daß die Chriſtlichſozialen ſich anſcheinend mehr um die 
Herſtellung einer wohlwollenden Oppoſition bei den 
Sozialdemokraten kümmern als um ein gutes Ein⸗ 
vernehmen mit ihren großdeutſchen Koalitionsgenoſſen. 
Die allgemeine Verwirrung wird nun durch Enders neue 
Erklärung noch geſteigert. ; 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, wenn Ender ſich nicht 
umſtimmen läßt, die Chriſtlichſozialen den Landeshaupt⸗ 
mann der Steiermark. Dr. Rintelen — trotz Seipels 
Widerſpruch —, als Bundeskanzler vorſchlagen werden. 
Ein von Nintelen geführtes Kabinett würde ein Kabinett 
der Verſtändigung mit der Linken bedeuten. 


Stapellauf | 
des franzöſiſchen Kreuzers „So“. 


Paris, 24. April. (Eigene Drahtmeldung.] Am Mit 
woch nachmittag wird in Breſt der franzöſiſche Kreu⸗ 
zer „Foch“ vom Stapel laufen. Der neue Kreuzer iſt der 
fünfte der von Frankreich gebauten 10 000⸗Tonnen⸗Kreu⸗ 
zer. Seine Hauptmerkmale entſprechen denen des „Colbert“ 
und „Suffren“, die bereits vom Stapel gelaufen ſind. Die 
Länge beträgt 185 Meter, die Breite 19,20 und der Tiefgang 
6,30 Meter. Die Maſchinen entwickeln eine Energie von 
90 000 Pferdekräften und liefern eine Schnelligkeit von 
33 Knoten. Eine dünne Panzerung erſtreckt ſich über den 
ganzen lebenswichtigen Teil des Schiffsrumpfes. Die Be⸗ 
waffnung beſteht aus 8,203⸗Millimeter⸗Kanonen, vier Part: 
zertürmen, 16 Luftabwehrkanonen, ſechs Torpedolancier⸗ 
rohren und zwei Waſſerflugzeugen, die durch Abwerfvorrich⸗ 
tungen geſtartet werden können. Die Beſatzung beſteht aus 
30 Offizieren und 575 Mann. Der Bau des „Joch“ iſt dant 
der Erfahrungen der Werft von Breſt im Kreuzerbau ſehr 
ſchnell vonſtatten gegangen. Gegenüber der ſchon kurzen 
Bauzeit des „Colbert“ wurden noch vier Tage gewonnen. 
Dank der Arbeitsverkürzung werden die Herſtellungskoſten 
reuzerbauten immer geringer. B 5 

Wird fih über dieſen Kreuzerbau irgend jemand in 
der Welt entrüſten? Wenn das bis an die Zähne bewaff⸗ 
nete Frankreich fünf neue Kreuzer baut, dann iſt das 
ſelbſtverſtändlich nur eine Geſte des Pazifismus. Wenn 
aber das eutwaffnete Deutſchland einen in Verſailles 
gnädig erlaubten Ersatzbau für einen Panzerkreuzer be⸗ 
willigt, dann iſt ſelbſtverſtändlich in dieſem Zeitalter der 
Heuchelei „der Friede der Welt gefährdet!“ 


Republik Polen. 


Franzöſiſche Parlamentarier kommen nach Polen. 


Warſchau, 24. April. Auf die Initiative der parlamen- 
tariſchen polniſch⸗franzöſiſchen Gruppe trifft eine Exkurſion 
franzöſiſcher Parlamentarier im Juni in Polen 
ein. An dieſer Exkurſion werden etwa 30 bedeutende Ab⸗ 
geordnete und Polititer teilnehmen. Die Ausarbeitung 
des Empfangsprogramms wurde den Senatoren des Re⸗ 

ierungsklubs Fürſt Lubomirſki und Graf Lu⸗ 
tensjfi übertragen. 
Der neue Perſoualchef im Kriegsminiſterium. 

Warſchan, 24. April. (PAT) Wie das Preſſereſerat 
des Kabinetts des Kriegsminiſteriums mitteilt, iſt an Stelle 
des zum Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge er⸗ 
nannten Oberſten Alexander „ zum Chef des 

m der Oberſt Bohdan 
ulewicz, bis jetzt Kommandant einer Fähnrichsſchule, 
ernannt worden. 0 ö 


Aus anderen Ländern. 
Die Zuſtäude im Militärhoſpital in Ehälone. 
Paris, 23. April. Anſchluß an die Enthüllungen 
kandalöſen Zuſtände im Militärhoſpital in Cha⸗ 
dem ein 1 Ch — 0 nerwundeten 
Soldaten durch eine ſchonungsloſe Behandlung die furcht⸗ 
barſten erzen bereitete, hat der Kriegsminiſter 
Painlevsé den Generalinſpektor Toubert mit einer 
Nachprüfung der Anſchuldigungen beauftragt. s 
Kann der Völkerbundrat Madrid beſuchen? 

Wien, 24. April. (PA T.). Die Blätter melden aus 
Madrid, daß die geplante Juni ⸗Seſſion des 
BVölkerbundrats in Madrid mit Rückſicht auf die Stu⸗ 
8 1 en⸗Erxzeſſe wahrſcheinlich nicht zuſtande kommen 


der 


=. Blatt. i 


Bommerellen. 


24. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Zur legten Ruhe gebettet wurde am Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem evangeliſchen Friedhof der in der Nacht zum 
Donnerstag voriger Woche verſtorbene Tiſchlermeiſter Her⸗ 
mann Witte. Ein inneres tückiſches Leiden hatte ihn, der 
noch vor etwa ſechs Wochen das 70jährige Beſtehen ſeiner 
Tiſchlerei, der von ſeinem Vater übernommenen, älteſten 
hieſigen Werkſtatt dieſes Erwerbszweiges, und außerdem 
ſein 40jähriges Jubiläum als ſingendes Mitglied der 
Liedertafel feiern konnte, dahingerafft. Pfarrer Die ball 
widmete am Sarge des Verblichenen unter Hervorhebung 
von deſſen vielfachen guten Eigenſchaften den Hinterbliebe⸗ 
nen warme Troſtesworte. Welcher Achtung und Liebe ſich 
der Verſtorbene erfreut hat, bewies die beſonders große 
Teilnahme an ſeiner Beſtattung. Alle die Vereine und Or⸗ 
ganiſationen, denen er angehört und in denen er treu und 
redlich gewirkt, waren teils in corpore, teils durch Abge⸗ 
ſandte vertreten, ſo die Liedertafel, in der er ſo oft und 
gern geweilt und geſungen (nachdem die von ihm mitbe⸗ 
gründete „Melodia“ in dieſe aufgegangen war), der Sport⸗ 
klub, deſſen Ehrenmitglied er war, die Freie Tiſchleriunung, 
die ihn ſ. Z. zum Ehrenvorſitzenden ernannt hatte, die Feuer⸗ 
wehr, der er als paſſives Mitglied angehörte, der Verband 
ſtädtiſcher Berufe (Abteilung Handwerker), die Armen⸗ 
Brüderſchaft (in welcher er als Vorſtandsmitglied wirkte), 
die evangeliſche Gemeindevertretung, der er ebenfalls ans 
gehörte. Und außerdem gaben ihm noch viele andere, die 
ihn kannten und ſchätzten, das Grabesgeleit. Die Lieder⸗ 
täfler ſangen neben dem feierlichen „Still ſchläft der Sänger“ 
ſein Lieblingslied „Ich kenn' ein' hellen Edelſtein“ an der 
Gruft als letzten Gruß. Zeugnis davon, wie hoch man in 
weiteſten Kreiſen den Dahingeſchiedenen ſchätzte, gab auch 
die ungewöhnlich große Menge der gewidmeten Krauz— 
ſpenden. * 

25 Jahre tätig am hieſigen ſtaatlichen Mädchen⸗Gyen⸗ 
naſium, dem früheren Ober⸗Lyzeum (Viktoria⸗Schule), war 
am 7. d. M. die Lehrerin Fräulein Hertzer. Am gleichen 
Inſtitut (damals noch Höhere Töchterſchule) hat ſie ihre Vor⸗ 
bildung erhalten und iſt nach abgelegter Lehrerinnenprüfung 
für höhere Mädchenſchulen kurze Zeit in Roſenberg tätig 
geweſen, worauf fie nach Paris ging, um an der Sorbonne 
Sprachſtudien obzuliegen. Nach mehr als einjähriger Ab— 
weſenheit als Lehrerin an die Anſtalt berufen, in der ſie 
ihre Ausbildung genoſſen hatte, hat ſie die einzelnen Ent⸗ 
wicklungsphaſen dieſer Schule mitgemacht. Mit wenigen 
anderen deutſchen Lehrkräften verblieb Fräulein Hertzer, 
nachdem die polniſche Umgeſtaltung erfolgt war, auch ferner⸗ 
hin an der Anſtalt und damit der Heimat treu. Die Jubi⸗ 
larin hatte ſchon frühzeitig ſich die Kenntnis der polniſchen 
Sprache durch Teilnahme an Kurſen uſw. angeeignet und 
wurde nach beſtandener Prüfung in Poſen defintiiv ange⸗ 
ſtellt. Da die Jubilarin es vermieden hatte, von ihrem 
Gedenktage Kenntnis zu geben, iſt durch keine offizielle noch 
ſonſtige Feier deſſen gedacht worden. Nur einige nertraute 
Freundinnen haben in aller Sille ihre Glückwünſche aus⸗ 
geſprochen. Neben ihrer beruflichen Tätigkeit hat Fräulein 
Hertzer auch der Fachorganiſation ihre wertvolle Arbeits: 
kraft zur Verfügung geſtellt. Sie widmete ſich u. a. der 
Kaſſenführung im neugebildeten Bezirksverband und daun 
auch im Ortsuerein, wurde auch in den Auſſichtsrat der 
„Legut“ gewählt. Der Deutſche Lehrerverein wird in der 
nächſten Sitzung Fräulein Hertzer, ſeinem geſchätzten Vor— 
ſtandsmitgliede, für ihr erfolgreiches Wirken zum Wohle 
des deutſchen Schulweſens ſeine Glückwünſche zum Ausdruck 
bringen. 0 * 

Alteiſenverkauf durch den Magiſtrat. Wie der Ma⸗ 
giſtrat (Bauamt) bekanntgibt, will er altes Eiſen, Schmiede⸗ 
und Gußeiſenbruch an den Meiſtbietenden verkaufen. Offer⸗ 
ten ſind bis zum 30. d. M. an das Bauamt zu richten. . 

Aufklärung gefunden hat das am 16. d. M. erfolgte 
Verſchwinden der fünfzehnjährigen Klara Szimula. Das 
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66 erledigt ſämtliche 
„Frovita“ - Violettstrahlen vngeiesenneiten, aus 
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Selbstbehandlung. 
| DieViolettstrahlen,Provita‘ 
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sinnreichen ‚Apparat aus 
jeder elektrischen Licht- 
leitung erzeugt. Die Hand- 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. April 1929. 


Mädchen iſt, wie die Polizei ermittelt hat, zu dem Zwecke 
von Hauſe fortgegangen, um bei einer Familie in der Ober⸗ 
bergſtraße eine Stelle als Dienſtmädchen anzutreten was 
denn auch geſchah. Nachdem der Aufenthalt der Vermißten 
feſtgeſtellt worden war, iſt ſie ihren beſorgten Eltern wie⸗ 
der zugeführt worden. 5 
x Diebſtähle. Dem Landwirt Otto Erdmann aus 
Dolken (Dolkiſ, Kreis Culm, iſt in Graudenz fein Fahr⸗ 
rad im Werte von 250 Zloty entwendet worden. Ferner 
wurde dem Lindenſtraße 68 wohnhaften Bürger Staniſtaw 
Latinſki feine Brieftaſche mit 10 Zloty und Dokumenten 
geſtohlen. In beiden Fällen find die Diebe bis jetzt noch 
nicht ermittelt worden. * 
. 3 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Zum letzten Male wird die 
wundervolle Operette „Dolly“ am Sonntag, dem 28. 4., als Nach⸗ 
mittags⸗ und Fremden⸗Vorſtellung um 2 Uhr geſpielt. Wer die 
Operette noch nicht geſehen hat, ſollte den Beſuch nicht ver⸗ 
ſäumen. Die bisher ausverkauften Häuſer, die dieſe Operette 
brachte, geben den beſten Beweis, daß „Dolly“ in allen Kreiſen 
Anklang findet. (5664 * 


Thorn (Zorun). 


Die erſte Sitzung der Handwerkskammer. Von der 
Auſſichtsbehörde iſt die erſte, konſtituierende Sitzung der 
neugewählten Handwerkskammer für Pommerellen auf den 
25. April d. J., 11 Uhr vormittags, einberuſen worden. Auf 
der Tagesordnung befindet ſich außer der Eröffnung der 
Sitzung durch den Vertreter der Wojewodſchaft die Wahl 
des Kammer Vorſitzenden, deſſen Stellvertreters, dreier 
Vorſtandsmitglieder und des Sekretärs. In dieſer Sitzung 
ſoll auch die protokollariſche übernahme der Agenden durch 
den neuen Vorſtand aus den Händen des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes erfolgen. ** 

+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
morgen 3,29 Meter über Normal, war alſo im Laufe des 
letzten Tages um 21 Zentimeter zurückgegangen. * * 

= Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 7. bis 13. April: 26 eheliche Geburten (16 Knaben und 
10 Mädchen) und 8 uneheliche Geburten (1 Knabe und 
7 Mädchen), ferner 1 Totgeburt (Knabe). In demſelben 
Zeitraume wurden 15 Todesfälle angemeldet, darunter vier 
von Kindern unter zwei Jahren. Die Zahl der Eheſchlie⸗ 
ßungen betrug 6. Br * 1 

E Der Dienstag⸗Wochenmarkt war nur mittelſtark be⸗ 
ſchickt. Beſonders große Lücken wies der Fiſchmarkt auf, 
trotzdem war Auswahl vorhanden an Hechten zu 2,00, 
Neunaugen zu 1,30, Zander zu 4,00, Breſſen und Plötzen 

zu 1,20, Weißfiſchen zu 0,80 —1,20, Schellfiſchen zu 1,10—1,40, 
Salzheringen zu 0,12--0,20 das Stück, Bücklingen zu 0,25 
bis 0,50 das Stück uſw. Butter zu 2,40—3,00 und Eier zu 
22,40 wurden reichlich angeboten, auch Quark zu 0,40 bis 
0,50 und Sahne zu 2,40 pro Liter war genügend zu haben. 
Der Gemüſemarkt zeigte keinerlei bedeutende Preisände⸗ 
rungen. Neu war Spinat zu 1,50, der jedoch nur wenig 
Käufer fand. Apfel waren wiederum ſehr viel zu 0,30—1,20 
zu haben, desgleichen Apfelſinen zum Stückpreiſe won 0,60 
bis 1,0 und Zitronen zum Stückpreiſe von 0,15—0,25. Der 
Geflügelmarkt wies in der Hauptſache Suppenhühner 
zwifchen 47,00 auf, ſerner Brathähne zu 5—8/00, Gänſe 


und Enten je nach Größe zu 6—12,00 und Tauben zu 1/20 
Hortenſien, 


bis 1,40. Die Gärtner hatten ſchon mehr e 
Roſenſtöcke, Spyrea, Azaleen, Tulpen, Oſterlilien, Goldlack, 
Zinerarien, Primeln, Alpeuveilchen, Stiefmütterchen zum 
Auspflanzen, ferner Hyazinthen, Schneeglöckchen, Veilchen 
uſw. angeboten. f MER 

t. Entflohener Sträfling. Der zu fünf Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilte Geloͤſchrankknacker Boleſkawſki, ein be- 
kannter „Spezialiſt“, entfloh am Montag während des 
Transportes von Thorn in das Graudenzer Gefängnis dem 
ihn begleitenden Schutzmaunn, indem er au dem Zuge 


ſprang. Gegen den fahrläſſigen Polizeibeamten wurde das 
Diſziplinarverfahren eröffnet. . * 
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Deutſcher Frauenverein 
für Armen⸗ und Krankenpflege. 
Am donnerstag, dem 2. Mal, abds. 8 uhr 


im Gemeindehauſe: 


Frühlingsfeſt 
„Der Mal iſt gekommen“ 


zum Beſten der Graudenzer Diakoniſſen⸗ 
Station und des Walderholungsheims für 
arme und kranke Kinder. 

Ein Sommer ⸗Koſtümfeſt, bei dem alle 
Nationen, Bergſteiger, Touriſten u. ein⸗ 
fache Sommerkleidung vertreten find. 
Pünktlich 8 Uhr 30: Einzug einer Wander⸗ 
truppe mit dem allgemein geſungenen 
Liede „Der Mai iſt gekommen“ ns 
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und Sie werden sehen, wieviel Zeit 
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Es ist ja so einfach 
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lösen. 2. Die Wäsche in die Radion- 
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= Diebſtahl. Dem Coppernicusſtraße 9 wohnhaften 


Zygmunt Urbanfki wurden 50 Paar Schuhe im Werte 


von 1800 Zloty geſtohlen. Die Polizei fahndet nach den 


Tätern. N 


"+ Einem Taſchendiebe fiel hierſelbſt der Bromberger 
Bürger Franeiſzek Kopoerſki zum Opfer. Er beklagt 


den Verluſt feiner Brieftaſche mit Dokumenten und 28 Zloty 


Bargeld. 
meldet. a 

E Der Polizeibericht vom 23. April verzeichnet die 
Feſtnahme von einer Perſon wegen Diebſtahlsverdachts, 
von einer Perſon wegen Herumtreibens und von zwei Per⸗ 
ſonen, die in trunkenem Zuſtande die Nachtruhe ſtörten und 
Händel anzufangen ſuchten. — Die Zahl der wegen Übers 
tretungen von Polizeiverordnungen aufgenommenen Proto- 
kolle betrug 7. Rx 


Graudenz. 


Der Diebſtahl wurde bei der Polizei ange: 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Worgen, Donnerstag, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Generalver⸗ 
ſammlung des Haus» und Grundbeſitzer⸗Vereins Thorn. Hoch⸗ 
wichtiges Referat. Alle Hausbeſitzer, ob Mitglied oder nicht, ſind 

hierzu eingeladen. (5586 * * 


m Dirſchau (Tezew), 23. April. Am Montag morgen 
befanden ſich in einem Abteil 4. Klaſſe des Perſonenzuges 
Konitz Dirſchau mehrere Haſardſpieler. Dem Ar⸗ 
beiter Lipfki aus Grahan, Kreis Berent, welcher in 
Danzig Arbeit finden wollte, wurden 25 Zioty abgenommen. 
In Dirſchau angekommen verſchwanden die Glücksſpieler 
2 — Den Bahnhof paſſierte wiederum ein größerer 
2 uswanderertransport von zuſammen 798 Pers 
ſonen. Sie wurden ins Auswandererlager nach Neuſtadt 
abgeſchoben. — Der letzte Sonntag brachte uns einen 
Witterungsumſchlag. Nach kalten Nordwinden 
und merklicher Abkühlung der Temperatur ſetzte ein ſtarler 
Schneefall ein, der bis in die ſpäten Abendſtunden an⸗ 
dauerte. In der Nacht zeigte das Thermometer 9 Grad 
Froſt. Infolge der letzten Schneefälle und Nachtfröſte iſt 
der Landwirtſchaft großer Schaden entſtanden. — Auf der 
letzten Straffitzung des hieſigen Burggerichts wurde 
der Arbeiter Franz Demſki aus Mühlbanz wegen Kohlen⸗ 
diebſtahls an der Eiſenbahn zu zwei Wochen Gefängnis 
oder 70 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

n Gorzuos (Goran), 21. April. Am letzten Sonntag 
nachmittags brach ein Feuer in der Scheune des Böttcher⸗ 
meiſters Franz Rogalſki von hier aus. Die Scheune, 
aus Brettern gebaut und mit Dachpappe gedeckt, war in 
kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Mitverbraunt ſind 
Stroh⸗ und Futtervorräte ſowie »die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der Schaden iſt bedeutend. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt unbekannt. . 
u Löban (Lubawa), 21. April. Holzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Koſtkowo verkauft Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz gegen Barzahlung an nachſtehenden Terminen: am 
14. Mai in Löbau (Lubawa, Dom Towarzyſtw) aus den 
Revieren Tylice, Biafagöra, Gierloz und Napromek, am 
17. Mat in Kielpin (Kielpiny) aus den Revieren Kielpiny. 
Stup, Janowo und Koſtkowo. Händler werden zum Bieten 
nicht zugelaſſen. 

u Strasburg (Brodnica), 22. April. Geſtohlen 
wurden dem Tiſchlermeiſter aus Wroßft nachts aus dem 
Stalle 13 Hühner. — Die neuen Fleiſchpreiſe wurden 
von der Staroſtei ſoeben bekannt gemacht. Wer dieſe Preiſe 
überſchreſtet, wird mit hohen Strafen bedacht. Dauach 
koſtet: 1 Kilo Rindfleiſch mit Knochen 2,40, ohne Knochen 
3,00, je 1 Kilo Schweinefleiſch 3,00, Speck 3,60, Eisbein 1.80, 
Karbonade 3,20, Schmalz 5,20, Wurſt (mittlere Sorte) 2,60, 
Leberwurſt 2,60. 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 23. April. Ein guter Fang iſt der 
hieſigen Polizei gelungen. Unlängſt wurde das Kurz⸗ 
warengeſchäft J. Löwin beſtohlen. Es wurden Stoffe im 
Werte von ca. 3000 Zloty entwendet. Der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, die Diebe feſtzunehmen. Es ſind dies Ludwik 
Witaſzek, Kaſimierz Szymanowicz und Staniſtaw 
Marchlewſki aus Alexandrowo. Ein großer Teil der 
geſtuhlenen Ware wurde bei den Hehlern Mathes und 
Tauba Iſraelewicz in Alexandrowo gefunden und deu 
Beſtohlenen zurückgegeben. Die ganze Geſellſchaft wurde 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

* Warſchan (Warſzawa), 23. April. Eine ſchwere 
Autokataſtrophe ereignete ſich geſtern in der. Park⸗ 
ſtraße. Dort fuhr ein Auto des Autoverleihers Lewan⸗ 
dowſei mit einer Taxe zuſammen, die von dem Chauffeur 
Rutkowſki geitenert wurde. Die Folgen des Zuſam⸗ 
menſtyßes waren kataſtrophal. Der in dem eriten Auto 
fahrende Boleſtaw Brzozowſki wurde gegen einen 
Stein geſchleudert und blieb tot liegen. Seine Mutter und 
ſein Bruder Anton wurden ſchwer verletzt, ebeuſo der in der 
Taxe fahrende Oberſt Krapinſki. 

* Soſnowice, 23. April. Hier wurde eine große 
Schmuggelaffäre aufgedeckt, durch die der polniſche 
Staat um über drei Millionen Zloty geſchädigt worden iſt. 
Es ſind hauptſächlich Seiden⸗Textilwaren geſchmuggelt wor⸗ 
den. Der Leiter des Zollamtes Soſnowice und eine ganze 
Reihe jeiner Beamten ſowie drei Kaufleute iind in der An⸗ 
gelegenheit verwickelt; ſie wurden verhaftet. Die Kaufleute 
wurden gegen Kantionsſtellung auf freien Fuß geſetzt. 

* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Kirchliche Woche in Oberſchleſien. 


Eine ähnliche Tagung, wie ſie alljährlich im Nopember 
für Poſen und Pommerellen veranſtaltet wird, wird ſeit 
mehreren Jahren auch für die evangeliſchen Gemeinden in 
Polniſch⸗Oberſchleſien durchgeführt. 
Teilnehmern verſammelte ſich in den Tagen vom 13.—16. 
April in Kattowitz. Leider wurde die Tagung durch 
einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt betroffen, den mit ihrem 
verehrten Oberhirten die geſamte evangeliſche Kirche in 
Oberſchleſien erleidet. Zu Beginn der Aufführung des 
evangeliſchen Kirchenchors, der die „Hiſtoria von der Auf⸗ 
erſtehung Jeſu Chriſtt“ von Heinrich Schütz fang, mußte der 
Zuhörerſchar die erſchütternde Nachricht bekannt gegeben 
werden, daß Frau Helene Voß geborene Güntzel, die 
Gattin des Kirchenpräſidenten D. Voß nach kurzer Krank⸗ 
heit heimgegangen ſei. Der letzte Tag der Kirchlichen 
Woche war auch der Tag ihrer Beiſetzung, und fo ſammelte 
ſich ein faſt endloſer Zug von Trauernden aus allen Ge⸗ 
meinden, die der allverehrten Entſchlafenen das letzte Ge⸗ 
leit gaben. Frau Helene Voß iſt faſt 25 Jahre als Pfarr⸗ 
fran in Kattowitz tätig geweſen und hat ſich ſtets die 
Herzen der Gemeindeglieder gewonnen. Die Grabrede 
bielt Pfarrer Schiller aus Kattowitz. ; 

A a 


Freie Stadt Danzig. 


* Doppeltes Unglück. Ein großes Shadenjener 
brach Dienstag früh um 6% Uhr auf dem Gehöft des Müh⸗ 
lenbeſitzers Simon in Altebabke (Gr. Werder) aus. Die 
Familie S. befand ſich gerade beim Frühſtück, als plötzlich 
der Bodenraum des Wohnbauſes lichterloh brannte. Das 
ganze Gehöft bildete im Augenblick ein großes Flammen⸗ 
meer. Die Feuerſpritzen aus Altebabke und den umliegen⸗ 
den Ortſchaften bekämpften das Feuer mit großer Energie. 
Mit ihrer Hilfe gelang es, den Speicher mit der Mühlen⸗ 
einrichtung und das in Gefahr ſchwebende benachbarte 
Mödeſche Grundſtück zu halten. Sämtliche Pferde und Kühe 
konnten in Sicherheit gebracht werden. Nur ein Schwein 


fiel den Flammen zum Opfer. Mitverbrannt ſind ein Teil 


der Möbel, Kleider, Wäſche, Betten und Wirtſchaftsgegen⸗ 
ſtände. Auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen und Futter⸗ 
vorräte wurden ein Raub des verheerenden Elements. Die 
Urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. Mög⸗ 
licherweiſe iſt der Brand auf einen ſchadhaften Schornſtein 
Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver- 
ſicherung gedeckt. — Das Feuer hat leider auch den Tod 
eines Menſchen verurſacht. Als der Nachbar des Mühlen: 
beſitzers S., der 64 Jahre alte Hofbeſitzer Johannes Wun⸗ 
derlich, der das Feuer entdeckt hatte, zu Hilfe eilte, ſtürzte 
er plötzlich an der Brandſtätte zu Boden. Durch die große 
a hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. . T 


Eine große Zahl von 


in Danzig geſchehen wäre, 


das Verbot des Danziger Stahlhelm⸗Tages 
im Danziger Volkstag. 


Die letzte Vollſitzung des Danziger Volkstages, 
die ſich bis in die zehnte Abendſtunde hinausdehnte, war in 
der Hauptſache ausgefüllt mit der Beſprechung der Inter⸗ 
pellation der deutſchnationalen Fraktion über das Verbot 
der Stahlhelmtagung in Danzig. Über die Angelegenheit, 
zu der ſich ſämtliche Parteien des Volkstages äußerten, 
wurde fünf Stunden verhandelt. Vorweg mag bemerkt 
werden, daß ſich die Regierungsparteien non Sozialdemo⸗ 
kraten, Zentrum und Liberalen im weſentlichen auf den 
Standpunkt der vom Präſidenten des Senats ab⸗ 
gegebenen Erklärung über die Gründe des Verbots ſtellten, 
während in mehr oder minder ſcharfer Abtönung die 
Deutſchnationalen, die Nationalliberalen, die Vertreter der 
Beamtengruppe, ſowie der Nationalſozialiſten ſich miß⸗ 
billigend über die Art des Verbotes ausſprachen. 

Einleitend wies namens der Deutſchnationalen der 
Abg. Philipſen darauf hin, daß die beabſichtigte Stahlhelm⸗ 
tagung die innige Verbundenheit Danzigs mit dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande bekunden ſollte. An eine Tagung gr ö ß e⸗ 
ren Ansmaßes wäre nicht gedacht geweſen, da im 
Juni die große Reichs⸗Stahlhelmtagung in München ab⸗ 
gehalten werden ſoll, die ſicher den Beſuch in Danzig beein⸗ 
flußt hätte. Das Verbot habe in weiteſten Kreiſen der 
Danziger und reichsdeutſchen Bevölkerung das größte Auf⸗ 
ſehen erregt, weil es in ſeiner Art nicht als genügend be⸗ 
gründet angeſehen werde. Auch eine Betrachtung der Reichs⸗ 
preſſe genüge, um die ungünſtige Stimmung zu erkennen, 
die dieſes Verbot bis weit in die Kreiſe der Mittelparteien 
im deutſchen Vaterlande ausgelöſt habe. 

Namens der Regierung gab daxauf Präſident Sahm 
eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: Von der „Dan⸗ 
ziger Stahlbelmtagung“, die für den 4. und 5. Mai von dem 
Gau Danzig des Stahlhelmverbandes angemeldet war, ſtehe 
feſt, daß es ſich hierbei nicht um eine Veranſtaltung von 
ausgeſprochen Danziger Charakter handelte. Denn die 
Zahl der von außerhalb erwarteten Mitglieder des Stahl⸗ 
helms ſollte um ein Vielfaches die Zahl der Danziger Mit⸗ 
glieder überſteigen. Nach Mitteilungen jet die Zahl der 
von außerhalb erwarteten Teilnehmer auf 13 000 geſchätzt 
worden. Es war ein Gebot der Pflicht für den Senat, den 
Charakter dieſer Tagung näher zu prüfen, und zwar in der 
Richtung, ob dadurch das Staatswohl irgendwie gefärdet 
werden konnte. Denn darüber ſei ſich wohl ein jeder klar, 
daß es ſich nicht um eine kulturelle, ſondern um eine hoch ⸗ 
politiſche Veranſtaltung handelte, und zwar um 
eine ſolche, die entſprechend der allgemeinen Einſtellung des 
Stahlhelmverbandes einen ausgeſprochenen Kampf⸗ 
charakter tragen ſollte. Der Senat habe die Frage ſich 
ſo geſtellt: Kann die geplante Veranſtaltung nach Art der 
Aufmachung und nach ihren Zielen einen Schaden oder eine 
Gefährdung für die Freie Stadt bedeuten? Der Senat habe 
nach ſorgfältiger Prüfung aller in Betracht kommenden Um⸗ 
ſtände dieſe ee bejahen müſſen und daraufhin die in 
der Anfrage erwähnten Maßnahmen dem Stahlhelmver⸗ 
band angekündigt. In erſter Linie ſei für den Senat der 
Gedanke entſcheidend geweſen, daß die zwiſchenſtaatliche Lage 
der Freien Stadt eine beſonders n jet, auf die da⸗ 
her von allen Seiten, auch ſeitens der Brüder im deutſchen 
Reich, gebührende Rückſicht genommen werden müſſe. 

Man mitſſe auch noch bedenken, Ba bag 
ja nicht aus den Reihen der Stahlgelmleute heraus zu 
kommen brauchen, ſondern daß ſie von anderer, ihnen 
feindlich geſinnter Seite hineingetragen werden können. 
Der Senat wolle unter keinen Umſtänden, daß Bürger⸗ 
blut fliege, er wolle unter keinen Umſtänden, daß ſich für 
den Freiſtaat außenpolitiſche Schwierigkeiten 
und Verwicklungen ergeben. Er ſei ſich deſſen bewußt, daß 
bei Unruhen in n Kräfte, die außerhalb 
Danzigs ſtehen, in Aktion treten können. 

Es müſſe noch auf den Vorwurf eingegangen wer⸗ 
den, daß der Senat mit zweierlei Maß gemeſſen 

abe, indem er dem Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗ 

old die Abhaltung einer Tagung in Danzig geſtattet 
habe. Hierzu ſei feſtzuſtellen, daß auch dieſe Veranſtaltung 
nicht ohne weiteres genehmigt ſei. Auch hier ſeien Ver⸗ 
handlungen vorausgegangen. In dieſen Verhandlungen 
habe der Verband die Erklärung abgegeben, daß höch⸗ 
ſtens 200 Teilnehmer von außerhalb erſcheinen 
würden. Da die Zahl der Danziger Mitglieder dieſes Ver⸗ 
bandes über 500 de 2 fo jet die Veranſtaltung in dieſem 
Rahmen nach darge ag Grundſätzen als eine aus⸗ 
geſprochene Danziger Veranſtaltung anzuſehen und daher 
genehmigt worden. 

Abg. Loops (Soz.) ſprach von einer „Mache“ bezüglich 
des Widerſpruchs weiter nationaler Kreiſe gegen das Ver⸗ 
bot und betonte, den Danziger Polen ſolle am 3. Mai, 
an ihrem Nationalfeiertage, ein Umzug nicht verboten 
werden, wenn er beantragt würde, ebenſo wie auch ſonſt den 
lokalen Danziger Stahlhelmern ein Umzug nicht ver⸗ 
boten werden ſollte, wenn er beantragt würde. 

Abg. Burandt (Dentſchnat.) behauptete nach wie vor, 
für das Verbot ſeien parteipolitiſche Gründe maß⸗ 
gebend geweſen, die in der Bekämpfung des nationalen Ge⸗ 
dankens lägen und ſicher auch begründet lägen in einer 
übertriebenen Rückſichtnahme auf Polen. 
Unverſtändlich ſei es, wenn in Danzig mehr Rückſicht ge⸗ 
nommen werde auf die 4 v. H. e e Miederheit 
als auf die zu 96 v. H. deutſche Mehrheit. Daß 
unter den erſten Ausländern deutſchen Brüdern der Ein⸗ 
tritt in Danziger Gebiet verweigert werde, mache das Ver⸗ 
bot zu einer beſonders beſchämenden Tatſache. 

uf den Standpunkt der Regierungserklärung 


* 


Liberalen der Abg. Siebenfreund. Mißbilligend 
gegen das Verbut ſprachen ih dann aus die Abge⸗ 
ordneten Dumont (Natlib.), Jahr (Beamtengruppe) 
und Hohnfeldt (Nat.⸗Syz.). 
Abg. Dr. Ziehm (Deutſchnat.) betonte, die von der Re⸗ 
gierung angegebenen Gründe, die nichts weiter als Schein⸗ 
ründe ſeien, hielten keineswegs ernſter Prüfung ſtand. 
Der Stahlhelm habe in ſeinen bisherigen Tagungen im 
Reiche immer ſelbſt Diſziplin gehalten, was auch 
en 2 ſei es auch, das Ver⸗ 
bot mit außenpolitiſchen ründen zu verbrämen 
und Anſtoß zu nehmen u. a. n die ſeiner⸗ 


mächte zur Niederhaltung Deutſchlands. Wohin ſollte es 
führen, wenn deutſche Männer ſolches nicht mehr aus⸗ 
ſprechen dürften! Feſtzuhalten bleibe zuſammenfaſſend, daß 
innerpolitiſche Gründe der Gegnerſchaft gegen die natio⸗ 
nalen Kräfte des Stahlhelm und außenpolitiſches urück⸗ 
weichen vor Polen hier eine dem Deutſchtum ſchädliche 
Rolle geſpielt hätten. 


Die Menſchenfreſſer von Kaſchau. 


Der größte Senſationsprozetz der Tſchechoſlowakei. 


In vierzehn 1 beginnt in Kaſchau der größte 
ron der in der Tſchechoflowakei ſeit dem Beſtand der 
tepubli£ geführt wurde: es iſt der ſchon vor ſeinem Be⸗ 
ginn ber ee gewordene Menſchenfreſſerpro⸗ 

ze von Kaſchau, der nicht nur wegen ſeiner Überdimen⸗ 
ſionalität, ſondern auch deswegen kulturhiſtoriſch von Be- 
deutung iſt, weit die Prozeßverhandlung vielleicht duch die 


Strafgeſetze hierfür einen Paragraphen ni 


ſtellten ſich für das Zentrum der Abg. Weiß und für die 


eit Dr. Stadtler in Danzig im „Stahlhelm“ gemacht. 
abe, ſoweit fie ſich bezogen auf eine Kritik des 
ölterbundes, als ein Inſtrument der Entente⸗ 


duntte Frage reſtlos aufhellen wird, ob im zwanzigſten 
Jahrhundert wenige Bahnſtunden von den Kulturzentren 
Europas entfernt. Menſchen gehauſt haben, die ihre Mit⸗ 
menſchen nicht nur ermordeten, ſondern ſie auch auffraßen. 

Würde man von dieſem Teil der Affäre abſehen, jo 

ſchrumpft die Angelegenheit zu den allerdings grauenhaf⸗ 
ten und beſtialiſchen Raubmorden der Bande des Zigeu⸗ 
nerss Filke Sandor zuſammen. 
In den Wäldern um Kaſchau herum leben ſeit Jahren 
Zigeuner. Während des Weltkrieges waren die Frauen, 
Kinder und Halbwüchſigen ſich ſelbſt überlaſſen und einer 
der Halbwüchſigen, Koloman Yano, oder wie er ſich 
lieber nennt, Filke Sandor, ſowie ſein Kollege Ry⸗ 
bar⸗Flek, die heute 28 Jahre ſind, ſchufen aus gleich⸗ 
geſinnten, halbwüchſigen Zigeunerburſchen eine verwegene 
Räuberbande, vor der die Bewohner der Dörfer um Ka⸗ 
ſchau nicht mit Unrecht zitterten. 

Nach einem Raubmord wurde die Bande endlich ver⸗ 
haftet. Unter den Verhafteten befanden ſich zwei Taub⸗ 
ſtumme. Die Gendarmen verhörten die Zigeuner, von 
denen die meiſten nur Ungariſch ſprechen. Schon der Gen⸗ 
darmerie war aufgefallen, daß die Bande einige Raub⸗ 
morde zugab, aber um keinen Preis verraten wollte, wohin 
die Leichen gekommen ſeien. Nur der Jüngſte, einer der 
beiden Taubſtumen, deutete, als man ihm die gleiche Frage 
vorhielt, durch Geſten auf den Mund etwas an, was die 
Gendarmen für die Geſte des Freſſens hielten. So wurde 
der erſte Verdacht laut, daß die Zigeuner die Leichen der 
von ihnen Getöteten auch verſpeiſt hätten. 

Der Kaſchauer Unterſuchungsrichter vernahm die ver 

hafteten Bandenmitglieder auch nach dieſer Richtung und 
ſchließlich geſtand Filke Sandor zyniſch, daß ihnen ihre 
Frauen von beſonders gutgenährten Leichen, hauptſächlich 
aber von Frauenbrüſten im Lager Gullaſch gekocht 
hätten. Dieſes Geſtändnis zog er ſpäter allerdings wieder 
zurück. Er hatte aber erklärt, daß die Knochenteile der ge⸗ 
kochten Leichenſtücke am Lagerplatz vergraben worden ſeien. 
Man grub an der bezeichneten Stelle nach, fand die Knd- 
chelchen, ließ ſie in Prag von Gerichtsmedizinern unter⸗ 
ſuchen und dieſe kamen zu dem grauenhaften Ergebnis, daß 
zwar die meiſten der Knochen Tierknochen ſeien, daß aber 
unzweifelhaft einzelne Knochen von Menſchen ſtammen und 
ebenſo außer Zweifel ſtehe, daß dieſe Knochen mit dem ehe⸗ 
mals daran haftenden Fleiſch gekocht worden waren. Ge⸗ 
kochtes Menſchenfleiſch unterſcheide ſich nämlich weſentlich 
von ungekochtem und könne nicht verwechſelt werden. 
Noch ein granenhafter Fund ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Behauptung von Kannibalismus der 
Räuberbande. Mau hatte im Moldvarbach bereits auf un⸗ 
gariſchem Gebiet eine Frauenleiche gefunden, der Arme 
und Beine fehlten. Nun hatten die Zigeuner erklärt, ſie 
hätten am liebſten Frauenarme und Frauenbeine gekocht 
und gefreſſen, und jte erzählten auch, daß ſie einer Frau, 
die ſie erſchlagen hatten, kunſtgerecht Arme und Beine aus⸗ 
gelöſt hätten. 
Den tſchechoſlowakiſchen Gerichtsbehörden graute an- 
ſcheinend vor der Beſtialität dieſer Häftlinge, denn die Anz 
klagebehörde rückte immer mehr von der Annahme der 
Menſchenfreſſerei ab. Der Prozeßtermin wurde immer 
wieder verſchoben, ſo daß inzwiſchen von den ſeinerzeit 
Verhafteten bereits drei an Lungentuberkuloſe geſtorben 
iind, Zwei der Angeklagten find taubſtumm. Die übrigen 
ſprechen nur Ungariſch, können aber einige Brocken Slo⸗ 
wakiſch. Siebzehn Angeklagte ſind Männer, zwei Frauen. 
Entweder will man an die furchtbare Frage der Men⸗ 
ſchenfreſſerei in Europa anno 1929 nicht rühren oder man 
hat tatſächlich nicht genug Beweiſe dafür. Die Anklage. 
ſchrift, die 240 aſchinenſeiten umfaßt, legt der 
Bande „uur“ ſechs Raubmorde und einen Raub⸗ 
mordverſuch zur Laſt. Vielleicht hat man die Anklage 
wegen Kannibalismus deswegen nicht . — weil die 
kennen. 
FJaſt alle der angeklagten Zigeuner ſind vielfach vorbe⸗ 
ſtraft, vier von ihnen auch wegen Raubes. Die Anklage⸗ 
ſchrift ſchildert in der ausführlichſten Weiſe die einzelnen 
Mordtaten, die der Bande zur Laſt fallen. Exzeſſe unge⸗ 
e Rohheit, die in ihren Details erſchütternd 
wirken. - 


Einen 14jährigen Jungen hat man niedergeſchlagen. 


als er bei einer Mineralquelle Waſſer holte und ihm aus 


dem Ruckſack ein Speckbrot, eine Nickeluhr und ſechs Kro⸗ 
nen geraubt. Am 8. Oktober 1923 wurde der Geſchäfts⸗ 
leiter des Konſumvereins in Stos, Andreas Imling, mit 
einer Hacke erſchlagen. Die Beute war eine goldene Uhr 
und 55 Kronen. Im Frühjahr 1927 haben 19 Zigeuner 
miteinander im Furkawald eine hünenhafte Bäuerin er- 
würgt und ihr die Bruft zertrampelt. Man nahm ihr 
einen Korb mit Eiern und dreiundvierzig Kronen weg. 


Die Leiche wurde ſplitternackt ausgezogen, damit die Zi⸗ 
geunerweiber ihre Kleider bekommen konnten. uf der 
in ſeiner Hütte 


Cajka⸗Puſzta iſt ein . 
niedergemetzelt worden. ie Frau bettelte auf den Knien 
um ihr Leben. „Du mußt krepieren wie eine Sau!“ ſchrie 
Filfe, während Hudack die Hacke zum tödlichen Streich 
873085 „Da wir aber nur einen Sack Erdäpfel, einen 
Sack Bohnen und drei Pölſter fanden, zogen wir die 
Leichen aus und nahmen wenigſtens die Kleider mit“, 
ſchließt das grauſame Geſtändnis. Der jüdiſche Kaufmann 
Peter Rusniak fiel am 20. Januar 1927 unter den Hacken⸗ 
hieben der Zigeuner. Er röchelte noch, während man ihn 
auszog und vor den Augen des Sterbenden die Beute, eine 
lederne Brieftaſche mit 1400 Kronen, Taſchenuhr und Kette 
verteilte. Dieſe Bluttat wurde ſofort entdeckt und führte 
schließlich zur Verhaftung der ganzen Zigeunerbande. 
Da die Erbitterung in der Kaſchauer Umgebung io 
groß iſt, daß man Lynchfuſtiz befürchtet, wird während des 
Prozeſſes ein Gendarmericaufgebot von hun? 
dert Mann den Verhandlungsort bewachen. Der Ka⸗ 
7 Schwurgerichtsſaal iſt zu klein, um all die Men⸗ 
ſchen zu beherbergen, die in dem Prozeß mitwirken. Neun⸗ 


ehn Zigeuner ſitzen auf der Anklagebank, neunzehn Ver 


keidi er ſtehen ihnen zur Seite, hundert Zeugen ſind 
geladen, eine Unmenge Sachverſtändige werden 
einvernommen. Man wird deshalb die große Reitſchule 
der Kaſchauer Stavalleriefäierne als Verhandlungsſaal be⸗ 
nützen. Drei Wochen wird der Prozeß in Anſpruch 
nehmen. 5 5 Gurt Haas. 


Kleine Rundſchau. 


* Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge. Wie aus Newyor f 
gemeldet wird, ſtießen in 700 Meier Höhe über dem Flug 
platz von San Diego (Kalifornien) ein Armeeflug ⸗ 
zeug und ein Paſſagierflugzeug zuſammen. Dos 
bei wurden ſechs Inſaſſen der beiden Maſchinen 
getötet. ' 
» Coſima Wagner völlig erblindet. Dr. Karl Muck teilt 
in einem Berliner Preſſeinterview mit, daß die 94jährige 
Coſima Wagner vollſtändig erblindet iſt. 

4 Hochzeit auf Schloß; Jaunnowitz. Ganz überraſchend 
kommt aus Jannowitz die Nachricht, daß am vergangenen 
Sonnabend die Trauung der älteſten Tochter des erſchoſſe⸗ 
nen Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode ſtattgefun⸗ 
den hat. Die am 19. September 1908 in Jannowitz geborene 
Gräfin Antonie zu Etolherg-Wernigerode heiratete den 
Diplomingenieur Wolfgang v. Ohneſorge aus Ber⸗ 
1 der am 8. September 1901 in Potsdam geboren 
wurde. 
engſten Familienkreiſe ſtatt und wurde durch den Super⸗ 
intendenten Qnuaſt vollzogen. 


Die Trauung fand im Schloß zu Jannowitz im 


3. Blatt. 


der Feiernde und die Trauernden. 


Herr Bartel iſt mit feinem Werk zufrieden. 


Kritik dankend verbeten. 


Vor feiner Abreiſe nach Italien, wo er ſich 
zunächſt nach ſeiner dreijährigen Tätigkeit als Mi⸗ 
niſterpräſident erholen und dann ſein Werk über die 
Perſpektiven in der Malerei vollenden 
will, gewährte der ehemalige Miniſterpräſident Prof. 
Bartel einem Vertreter des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ eine Unterredung, in der er u. a. fol⸗ 
gendes ſagte: 


Zwei Seelentypen lenken in verſchiedenen Momenten 
unſeres Staatslebens die Aufmerkſamkeit auf ſich: die Ge⸗ 
feierten und die Trauernden Das gemeinſame 
Merkmal dieſer beiden Typen iſt die Zufriedenheit 
über ſich ſelbſt und das Gefallen an dem in Gruppen 
vereinten Leben, an der Herausbildung von ſpezifiſchen At⸗ 
moſphären. Die Anſicht auf das Leben des erſten pfuchi⸗ 
ſchen Typs iſt ſehr klar, lichtumfloſſen, betörend und ſehr 
einfach. In der Atmoſphäre der Gefeierten gibt es keinen 
Platz für Zweifel, für Befürchtungen, Unruhen, für Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und Gram. Alles iſt ſo, wie es gerade ſein 
müßte, je nachdem wie der Gefeierte lebt und wirkt, ge⸗ 
ſchieht alles ſo, wie er es wünſcht. Die Gefeierten ſind ſehr 
junge und ſehr lebhafte Naturen. Der ſorgloſe Zuſtand 
iſt hier ein normaler Zuſtand. 

In verſchiedenen Augenblicken unſeres Staatslebens 
lenkt ein gewiſſer Typ die Aufmerkſamkeit auf ſich, dem 
ich den Charakter eines Trauernden beilegen möchte. 
Von Zeit zu Zeit kriechen dieſe Leute an die Oberfläche 
heraus und bemühen ſich, mit ihrer Sorge — nach Phari⸗ 
ſäer Art — Begräbnisſtimmung hervorzurufen. Sie täu⸗ 
ſchen eine Trauer vor, mit der ſie die ganze Volksgemein⸗ 
ſchaft gern anſtecken möchten. Die geringſten Vorkomm⸗ 
niſſe verſtehen ſie zum Ausmaße einer Kataſtrophe zu 
vergrößern. Die Logik verpflichtet fie nicht. Die Mies⸗ 
macherei iſt ihr Beruf; das Wecken des Glaubens und des 
Vertrauens wäre die Verneinung ihrer Exiſtenzberechti⸗ 
gung, der Berechtigung ihrer politiſchen Exiſtenz. Seit 
einiger Zeit haben die „Trauernden“ wiederum ihre Arbeit 
aufgenommen. Sie unternehmen Wanderungen von Haus 
zu Haus, von einer Werkſtätte zu anderen und fragen, ob 
es nicht irgendwo Leichen gäbe, die man beſtatten müßte. 
Iſt doch dies für fie eine Beſchäftigung. 

In Zuſammenkünften, Verſammlungen und auch in 
der Preſſe ſchlägt man Lärm, daß das Land wirtſchaft⸗ 
lich zuſammenbricht, daß wir uns der Kata⸗ 
ſtrophe nähern. Und es gibt Leute, die ihrem Alarm 
den Charakter von Prophezeiungen geben. Doch 
dieſe Prephezeiungen haben ſich ſtets als falſch heraus⸗ 
geſtellt. Das Polen vom Jahre 1929 iſt nicht das Polen 
der früheren Jahre. Ob es jemand gefällt oder nicht, ob 
es jemand freut oder traurig ſtimmt, — Polen iſt heute 
ein wirtſchaftlich ſo konſolidiertes Land, daß hier keine 
Rechnungen ſchaden können. Die Anderung dieſes oder 
jenes Miniſters vermag nicht mehr die wirtſchaftlichen 
Fundamente des Staates zu erſchüttern, und gerade dies 
iſt der Exponent der Geſundheit, der immer weitere Ge⸗ 
hiete unſeres Lebens umfaßt. 


Entgegen all dem, was man hinauspoſaunen möchte, iſt 


unſere Wirtſchaftslage gut. Soweit ſie von äuße⸗ 
ren Bedingungen, z. B. von ausländiſchen Barmärkten ab⸗ 
hängt, iſt ſie nicht ſchlimmer als in anderen Staaten, die 
von denſelben Bedingungen abhängen. Die Trauernden 
werden immer Gelegenheit finden, Tränen zu vergießen; 
aber dies ſind unaufrichtige falſſche Tränen. Ich ſah 
mir dieſe Tränen drei Jahre lang an und weiß, was man 
davon zu halten hat. 

.Wenn die Bank Polſti den 
erhöht hat, jo tat fie das, weil fie das tun mußte, 
wenn fie nicht das Kreditkontingent einengen wollte. Die 
Arbeit am Budget und der Entwicklung des Landes endet 
niemals, ſie muß fortſchreiten und ſich auf Erfahrung 
ſtützen. Die Regierung, die die Verantwortung für das 
Schickſal des Landes übernommen hat, wird alles tun, wozu 
ſie berufen iſt, damit das Morgen beſſer ſei als 
das Heute. Dies iſt meine feite Überzeugung. 

Auf den Einwand des Korreſpondenten, der Eindruck 
der Einheitlichkeit des Kabinetts ſei dadurch verwiſcht wor⸗ 
den, daß ſich Herr Bartel gegenüber dem Sejm einer 
nachgiebigeren Methode bedient habe, ſtatt der- 
jenigen, an die ſich die gegenwärtige Regierung halten wird, 
ſagte der ehemalige Miniſterpräſident: Zunächſt willen weder 
ich und noch weniger die konſervativen Organe, wie ſich 
die neue Regierung dem Sejm gegenüber verhalten wird. 
Wiſſen können wir dies nicht, weil wir irgend welche then- 
retiſchen Fingerzeige nicht haben, und auch nicht irgend welche 
Praxis. Darüber hinaus verſtehe ich nicht, worauf meine 
Nachgiebigkeit gegenüber dem Sejm beruhen ſollte, der ißt, 
lebt, wirkt und deſſen Beſeitigung von der Oberfläche des 
polniſchen Lebens keine leichte Sache iſt, und nach meiner 


Diskontſatz 


Formeln nicht weit. 


Anſicht iſt das auch nicht notwendig und nützlich, was gewiſſe 
Jünglinge aus Wilna (Anſpielung auf den konſervativen 
Redakteur des Wilnaer „Stowo“, den Abg. St. Machnie⸗ 
wie z. Die Red.) nicht verſtehen können. Solch ein junger 
Mann verſteht es z. B., mit einem unerhörten Tamtam 
einen Staatsſtreich anzukündigen. Von derartigen 
Streichen hat er eine ungezählte Menge in ſeinem Tinten⸗ 
faß. Er ruft fie mit unerhörter Leichtigkeit ſtets mit frem⸗ 
den Händen und auf fremde Rechnung hervor. Ich muß 
jedoch feſtſtellen, daß unberechenbares jugendliches Arbeiten 
ſolcher Art Polen ſicher mehr Schaden ſtiften kann, als die 
Diskonterhöhung in der Bank Polſki. Wenn es dieſem 
Herrn ſcheint, daß die Aufhebung der Volksver⸗ 
tretung von der Oberfläche der polniſchen Erde dem 
Lande Glück bringen, ſeinen Schatz auffüllen, alle Leute 
beſchäftigen uſw. uſw. wird, ſo iſt dies eine Annahme, die ich 
durchaus nicht teilen kann. Ich hatte Gelegenheit, des 
öfteren in der Abgeordnetenkammer und auch im Senat ſehr 
ſcharfe kritiſche Worte über die Arbeitsmethoden der 
jetzigen polniſchen Sejme auszuſprechen. Aber das Be⸗ 
ſtreben, die Struktur oder den Organismus zu verbeſ⸗ 
ſern, kann nicht gleichbedeutend fein mit ſeiner Tötung. 

Das Regieren iſt eine fürchterliche Arbeit. Regieren, 
das heißt täglich von früh morgens an bis zu den ſpäten 
Abendſtunden unter der Fuchtel ſtehen. Regieren, das heißt 
das Bild aller Bedürfniſſe der Bevölkerung vor ſich zu 
haben, Regieren, das heißt im eigenen Herzen das Schlagen 
der Herzen des ganzen Volkes zu fühlen. Ich habe das 
Gefühl einer gut erfüllten Pflicht. Dieſes Gefühl 
iſt ſtets eine genügende Belohnung für die geleiſtete 
Arbeit. Mau ſoll niemals die Anerkennung von außen 
ſuchen, ſondern ſich mit dem Gefühl einer gut erfüllten 
Pflicht zufrieden geben. (An Selbſtbewußtſein ſcheint 
es Herrn Bartel nicht zu fehlen. Es wäre ſeine Pflicht 
geweſen, auch das Schlagen der deutſchen Herzen zu ver- 
nehmen, mit denen er ſogar blutsverwandt war. Dieſe 
Pflicht hat er überhaupt nicht, geſchweige denn gut 
erfüllt. Die Red.) x 


Geometrie und Politik. 


Den Artikel des ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel und den Strafyerfol⸗ 
gungsantrag gegen den ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Cechowictz beleuchtet jetzt der 
„Kurjer Warſzawſki“ von einem neuen Geſichts⸗ 
punkte aus. Er ſchreibt u. a.: 


„In der Politik kommt man mit geometriſchen 
Die Berechnungen ergeben hier 
keine mathematiſche Sicherheit. Es iſt vergeblich, ſich dar⸗ 
über zu ärgern, daß das reale Ergebnis dem von vorn⸗ 
herein als Sicherheit angenommenen nicht entſpricht. 
ann Bartel ärgert ſich darüber, daß der Seim in der 
Sache des Miniſters Czechowiez nicht fo vorgegangen iſt, 
wie der Miniſterpräſident es auf Grund der fertigen 
ſchablonenmäßigen Formel vorgeſehen hatte. Der Sejm 


der Geometrie, ſondern den der Politik, d. h. er zog die 
realen Ergebniſſe und die ihm aus Erfahrung bekannten, 
auf Menſchenkenntnis geſtützten pſychiſchen Faktoren in 
Rechnung. Der Staatsſchatz iſt die gemeinſame 
Kaſſe des Volkes. Dieſes zahlt dort feine Gelder für 
Zwecke ein, deren Notwendigkeit es anerkennt. Es 
kann in ihm gewiſſe Beträge als Dispoſitionsfonds 
bezeichnen, aber es kann und darf den Staatsſchatz nicht im 
ganzen als Dispoſittonsſonds betrachten. 

Ju Anbetracht dieſes oberſten Grundſatzes und dieſer 
unerſchütterlichen Pflicht iſt es gleichgültig, ob mit Herrn 
Czechowiez noch einer feiner Kollegen oder ſogar alle ſich 
ſolidariſieren. Wäre der Eiſenbahnverkehr unregelmäßig, 
unberechenbar, ſo würde er das Land Verluſten und Kata⸗ 
ſtrophen ausſetzen, und Herrn Kühn (den Verkehrs⸗ 
miniſter) würde die Tatſache nicht von der Verantwortung 
befreien, daß ſich mit ihm der Landwirtſchaftsminiſter und 
der Juſtizminiſter, ja ſogar der Miniſterpräſident ſelbſt 
ſolidariſch erklären würden. Sie können, wenn ſie wollen, 
ihre Demiſſion geben; doch vor allem muß man die Ur⸗ 
ſachen des Chaos feſtſtellen, und die Ordnung wieder her⸗ 
ſtellen. Im gegebenen Falle iſt es das konkrete Ziel, die 
Urſachen der Budgetüberſchreitungen zu prüſen und ihnen 
in Zukunft wirkſam vorzubeugen. Es handelt ſich nicht ſo⸗ 
viel darum, wer ſchuldig iſt, ſondern darum, wie man die 
562 Millionen verwendet hat. Hätte ſich der Sejm ſo ver⸗ 
halten, wie dies der Miniſterpräſident vorgeſehen hatte, ſo 
könnte die überſchreitung der im Budget feſtgelegten Aus⸗ 
gaben zum Brauch werden, der die faktiſchen Budgetrechte 
der geſetzgebenden Kammer umſtößt. 


Was kriegen wir zum Geourtstag? 
Nom, 21. April. 


Am 21. April feierte die ſchöne Roma ihren Geburtstag. 
Den wievielten, das weiß niemand ſo recht, aber ſie iſt nicht 
eitel, ſie gibt gerne ein paar Jahre zu. Sie iſt ſo ſchön, daß 
fie gar nicht alt genug ſein kann, und Muſſolini iſt derart 
in ſie verliebt, daß er ſich jedes Jahr an dieſem Tage mit 
ihr aufs neue vermählt, wie Venedig mit dem Meer. Das 
Meer erhält von dem Dogen nur einen Ring, die Roma 
aeterna iſt reicher, als fie beſchenkt werden kann, und ſchluckt 
daher die Gaben nicht einfach hinunter, ſondern ſchüttet ſie 
über das Volk aus. Was werden wir heuer kriegen? Die 
Quiriten fragen es und ſetzen gleich die Antwort hinzu: 
So viel wie noch nie! 


Da wäre zunächſt das liebſte Spielzeug moderner Volks⸗ 
kinder: ein Parlament. Ein funkelnagelneues Parla⸗ 
ment, wie es in dieſer Pracht und Herrlichkeit kein anderer 
Staat und keine andere Stadt aufzuweiſen hat: der Rat der 

Bierhundert. Eine Kammer, in der alle Abgeordneten uni: 
formiert ſind kriegeriſcher als der Frack und feierlicher als 
das Feldgrün. Alle tragen ein ſchwarzes Hemd 
und weiße Handſchuhe, jeder der Vierhundert hat die gleiche 
tessera in er Taſche und die gleiche Geſinnung in der Bruſt. 
Am 21. April werden der König und der Kronprinz zur 
Einweihung erwartet, es wird ein hohes Feſt. So vornehm 
und exkluſiv, daß der geſamten ausländiſchen Preſſe nur 
wenige Karten zur Verfügung geſtellt wurden. So wird die 
Welt nicht viel über das Ereignis erfahren. Und da man 
auch ſonſt kein Geräuſch aus dem Mechanismus hört und 
überhaupt das Ding nicht kaput machen kann, iſt das viel⸗ 
leicht doch nicht das richtige Spielzeug. f 


Greifen wir alſo zum nächſten, zum Feſt der Arbeit. 
Der Maifeiertag iſt ſchon vor einigen Jahren auf den 
21. April verlegt worden und da er zum Nationalfeiertag 
erklärt wurde, ſo konnte man tatſächlich ebenſo herrlich 
faulenzen wie bei einem Streik. Diesmal fällt er aber ohne⸗ 
hin auf einen Sonntag. Das iſt alſo auch nichts Rechtes. 

Betrachten wir uns konkretere Dinge. Wir kriegen 
folgendes: eine neue Brücke über den Tiber, die vier⸗ 
zehnte, die, natürlich auf den Namen des Liktorenbündels 
getauft, die Via Flaminia mit dem neueſten, ganz modern 
gehaltenen Prati-Viertel verbindet, wo ſich die „alten Rom⸗ 
kenner“ hilflos verlaufen. Auf dem Oppiohügel wird ein 
öffentlicher Park aufgeſchloſſen. Die Via del Mare 
iſt mit Bäumen verſchönt und bis über die Paulskirche 
hinaus verlängert worden, ſo daß die prunkvolle Pilger⸗ 
baſilika nun endlich ihren monumentalen Eingang von der 
Tiberſeite her bekommen hat. ö 

Dort, wo der Verkehr ſo dicht geworden war, daß er ſich 
ſelber zum Hindernis wurde und ſchließlich aufhob, dort 
am Largo Argentina hat man Luft machen — wollen, wie 
das aber in Rom üblich iſt, au Stelle der niedergeriſſenen 
Häuſer antike Koſtbarkeiten gefunden. Vier Tempel auf 
einmal. Aus der Kaiſerzeit. Da kann einem ſchon das Herz 
aufgehen. ? : A 

Ein früheres Geburtstagsgeſchenk, das Forum des 
Auguſtus, iſt erweitert worden. Auf der Via Appia 
wurde das Grab der Seipionen der Verwilderung 


entzogen und mit einem Park umgeben — auch etwas für 


archäologiſche Feinſchmecker. ö 2 

Glaube man aber nicht, daß der Duee nur an ſolche 
Sonderlinge denke, die über eine Tonnenwohnung ſelig 
wären, wenn ſie nur die Gewißheit hätten, daß es wirklich 
die Behauſung des Diogenes war. O nein, er verſpricht 


hat Nee einen anderen Weg eingeſchlagen, nicht den 


Deutſche Rundſchau. 
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deſpektierlicher Schatz. — 


Namen des Königs die 28. Legislaturperiode 
öffnet. 


Se 


&3 Oberbrunnel 


— e 
debe nterefnte Broich aer 


o kftenls durch Michal lende Poznaf, 


dem Volk nicht die Bücher des Titus Livius und nicht die 
Manuſkripte des Analphabeten Stradivarius, er gibt ihm 
ein anſtändiges Dach: 12 000 Zimmer an dieſem Freu⸗ 
dentag, zu ganz billigem Preis. f 

Damit ſind nur die wichtigſten Geburtstagsgeſchenke 
aufgezählt. An Fahnen und Muſik, an Empfängen und 
Wein iſt natürlich kein Mangel. Sogar in Oſtia draußen, 
am Meere, das kurzerhand der Stadt einverleibt wurde, 
ſpielen Militärkapellen. Und wer lieber in die Berge fährt, 
kommt auch nicht zu kurz. Denn der 21. April ſchenkt uns 
ja die treffliche Straße, die den Krater hinabführt an den 
Spiegel des Nemiſees, wo die Schiffe — — nun, das 
kennen Sie ja. 5 

Sauſen wir ſie Hals über Kopf hinunter, um zu ſehen, 
was wir — nicht kriegen, ſo arg wir uns darauf gefreut 
hatten: es iſt bis jetzt nur ein unförmiger, ſchwarzvermoder⸗ 
ter und überhaupt plebejiſch dreinſchauender Baumſtrunk 
oder fo etwas zum Vorſchein gekommen. Tiberius, jagen 
die Leute, haben wir uns eigentlich anders vorgeſtellt. Ein 


Aber die ſchöne Roma lächelt nur. Sie hat ja genug 
Erfahrung, um zu wiſſen, daß ihr Schatz nicht ausbleiben 
wird. Iſt es nicht an dieſem Geburtstag, jo halt 
nächſten. Guſtav W. Eberlein. 


Thronrede des Königs von Italien. 


Rom, 21. April. (Tu) Anläßlich der Eröffnung 
der 28. Legislaturperiode, die am Sonnabend im 
römiſchen Parlament ſtattfand, hatten ſich ſämtliche Sena⸗ 
toren, Abgeordneten und die beim Quirinal akkreditierten 
Diplomaten vollzählig eingefunden. Gegen 10 Uhr erſchien 
die Königin mit den Prinzeſſinnen und dem Hofſtaat, 
während der König wenig ſpäter, gefolgt von acht Prin⸗ 
zen, Muſſolini und den Mitgliedern der Regierung, 
den Sitzungsſaal betrat. 1% 

Im Namen des Königs erteilte Mufjolint den An⸗ 
weſenden die Erlaubnis zum Setzen und verlas dar⸗ 
auf die Eidesformel für die neuen Abgeordneten, die er 
namentlich nach dem Alphabet aufrief. Jeder der Abge⸗ 
ordneten antwortete: „Ich ſchwöre.“ Anſchließend hielt 
der König ſeine Thronrede. Er bezeichnete es als wichtige 
Aufgabe der neuen Legislaturperiode, den Staat zu 
ſtärken und ſeine Tätigkeit zu intenſivieren. So müſſe 
auch die Kontrolle, die Gerechtigkeit und die Geſetzmäßigkeit 
auf jedem Gebiet der öffentlichen Verwaltung geſtärkt 


werden. 


Nach Schluß der Thronrede erklärte Muſſolini im 
für er⸗ 


Ein ſalſcher Zar. 


Riga, 23. April. Sowjetruſſiſche Blätter bringen Ein: 
zelheiten über einen in der Ukraine aufgetretenen falſ ch e u 
Zaren, der ſich als Bruder des Zaren Nikolaus und zwar 
als Großfürſt Michael ausgab. Der Uſurpator rief 
ſich zum Zaren aus und gewann bald unter der Bevölkerung 
an Popularität. Dies war im Jahre 1922. 
bereiſte der „Zar Michael“ die Ukraine und zeigte ſich dem 
Volke in einem beſonders für ihn angefertigten Mantel 
und einer Krone. Der falſche Zar gewann viele Anhänger 
unter den Arbeitern. „Zar Michael“ behauptete, daß binnen 
kurzem die Sowjetmacht zuſammenbrechen und 
die Ukraine eine Bauernmonarchie werden würde. 
Im Laufe mehrerer Jahre wurde der falſche Zar von der 


politiſchen Polizei verfolgt, doch fand er bei der Bevölke⸗ 


rung Zuflucht und Schutz. Sechs Jahre lang führte er ſeine 
antiſowjetruſſiſche Agitation. Erſt in den letzten Tagen um⸗ 
zingelten Agenten der G. P. U. (Tſcheka) die Hütte, in der 
ſich der Uſurpator verborgen hielt und forderten, daß er ſich 
ergebe. Einen ganzen Tag lang verteidigte ſich der „Zar“ 
mit feinen Anhängern mit Revolvern und Gewehren. 
Schließlich wurde er doch ergriffen. Binnen kurzem ſoll 
dem falſchen Zaren ſowie ſeinen Anhängern, 52 an der Zahl, 
der Prozeß gemacht werden. a 


Ne englische Delegation verläßt Rußland. 


Moskau, 19, April. Die Leitung der engliſchen Ex⸗ 
kurſion nach Rußland hat Pjatakow eine Ent: 
ſchließung eingehändigt, in der die engliſche Delegation 
der ruſſiſchen Anſicht zuſtimmt, daß die Entwicklung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern unmöglich ſei, ſolange keine diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen beſtehen. Die Delegation hebt 
hervor, daß die Sowjet⸗Union unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen keine Verpflichtungen in bezug auf die Be⸗ 
friedigung der angemeldeten Forderungen auf ſich nehmen 
kann. Die Delegation erſucht ihre Wirtſchaftskommiſſion, 
ſich an die Sowfetregierung zu wenden, um beſtimmte 
Zuſicherungen über die Befriedigung der Forde⸗ 
rungen engliſcher Bürger zu erhalten. Ohne 
dieſe Zuſicherungen könne eine engliſche finanzielle Hilfe 
in Form von Anleihen und der Inveſtition von Kapitalien 
in größerem Umfange nicht zuerkannt werden. 1 

In der Antwort ſtellt Pjatakow feit, daß die Sowjet⸗ 
regierung bereit fei, Verhandlungen über alle Fra⸗ 
gen auf Grund des Abkommens vom Jahre 1924 auf⸗ 
zunehmen, jedoch unter der Bedingung, daß zwiſchen 
den beiden Ländern die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen wieder hergeſtellt werden. Die Regierung 
der Sowjet⸗Union erkennt an, daß das en vom 
Jahre 1924 auch die Regelung der Frage von Privatforde⸗ 
rungen engliſcher und ſowjetruſſiſcher Bürger vorſieht. 


Wahlen in Griechenland. 


Athen, 23. April. 

die am Sonntag nach der neuen Konſtitution ſtattfanden 
brachten der Partei Venizelos“ eine rieſige Mehr» 
der ſkandalöſen Zuſtände im Militärhoſpital 
70, die Oppoſition nur 22 Mandate. 


am 


Seit dieſer Zeit 


(PAT.) Die Wahlen zum Sena 


in Cha ⸗ 


Meſſerſchnitte mit dem Arm auf, konnte aber nicht ver⸗ 
hhindern, daß ihr der kräftige Mann, ohne ſie erſt einzu⸗ 


Kleine Rundſchau. Stillſtand, ſondern fuhr auf Befehl des Polizeioffiziers 


gleich nach der nächſten Polizeiwache und lieferte ſich jo dem | 

Ein Autobeſitzer erlebt eine Freude mit der Polizei. | Arm der Gerechtigkeit auf dem ſchnellſten Weeg aus. Das | jeifen, mit vier fünf Raſierſtrichen breite Alleen in den 
Beſonderes Glück entwickelten in London ein Autobeſitzer war einmal eine Polizeihandlung, die dem betreffenden Bubikopf zog. Nun hat der Richter das Wort. 
und die aufmerkſame Straßenpolizei. Der Autobeſitzer war Autobeſitzer und ſeinen Kollegen in der ganzen Welt ein * Vom Tode auferſtanden. Im Dorfe Grobind bei 
in der Manſellſtraße auf einen kurzen Sprung in einen reines Vergnügen war. 3 Fiume ſtarb vor einiger Zeit nach kurzer Krankheit die 
Zigarrenlaedn gegangen und ſah in dem Augenblick, in dem * Mit dem Raſiermeſſer gegen den Bubikopf. Ein 65jährige Gutsbeſierin Romena Miculini. Einige Stunden 
er ſich die Zigarre im Laden anzündete, wie ein Mann in Maurermeiſter in Brighton hatte PS Frau aus das vor dem anberaumten Begräbnis trat ein Verwandter der 
den offenen Wagen ſprang und davonbrauſte. Er fegte um ſtrengſte verboten, ſich einen Bubikopf ſchneiden zu laſſen. Verſtorbenen in die Leichenhalle, um die Verſtorbene noch 
die Ecke und war weg. Dem Beſitzer blieb nichts weiter Er hätte, wenn er ein Frauenkenner geweſen wäre, natür⸗ einmal zu jeher. Da erhob ſich dieſe plötzlich und verließ 
übrig, als ſich an die nächſte Polizeiſtation zu wenden. Wie | lich gewußt, daß dieſes Verbot die überzeugendſte und un⸗ den Sarg. Der Verwandte ſtürzte ins Freie und rief auf 
groß war aber ſein Erſtaunen, als man ihm dort mit ver⸗ widerſtehlichſte Begründung war, die einer Ehefrau für den der Straße, die Tote ſei auferſtanden. In dem Dorfe, in 
Anligtem Lächeln fein Auto wieder bereitſtellte. Es waren Bubikopf überhaupt gegeben werden kann. Am Abend des deſſen Kirche augenblicklich die Meſſe geleſen wurde, brach 
keine fünf Minuten vergangen, und die Polizei hatte es gleichen Tages ſah er ſeine Ehefrau tatſächlich aus einem eine Panik aus. Leute warfen ſich auf die Knie, einige 
ſchon wieder. Ein tüchtiger Polizeioffizier konnte die Auf⸗ Weſen mit langem Haar in eins mit kurzem verwandelt. wollten auf den Friedhof, um alte Gräber aufzuſcharren. 
klärung geben, daß es ihm verdächtig vorgekommen fei, wie | Der Zorn des Maurermeiſters war grenzenlos. Er rannte Nur mit Mühe und Not gelang es dem Pfarrer und dem 
der Dieb die Kurve um die Ecke nahm. Obendrein habe das in ſein Schlafzimmer und kam mit einem Raſiermeſſer Arzt, die Menge zu beruhigen. Der Arzt unterſuchte die 
Geſicht des Mannes feinen ſchlechten Eindruck von ihm be⸗ wieder zum Vorſchein. Wütend äußerte er die Abſicht, das [ „Auferſtandene“ und ſtellte jet, daß die Romena Miculini 
ſtärkt. Der Offizier ſchwana ſich nun flink in den Wagen J gebobbte Haar noch weiter zu verkürzen. Wenn ſchon, denn [nur ſcheintot geweſen jet, Die „Auferſtandene“ mußte in⸗ 
und ſah dieſe beachtliche artiſtiſche Leiſtung auch belohnt.] ſchon! Nun ſolle ſeine Frau mit einem Etiftfopf umher⸗ | folge von Schwäche noch einige Tage im Bett bleiben, 
Der Dieb brachte den Wagen gar nicht einmal mehr zum | laufen. Die aber wehrte ſich verzweifelt, fing ein paar | wurde dann aber wieder geſund. 
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Hypoth. a. Grundſt. im Konditorei und Cafe 8 kochen kann und mit Referenz., 3. 1. Juli 20 gut. Zeugniſſ., tür rt ah Off. u. 3. 2466 
1 Werte von 200000 Zt. Choini % [mit Kleinkindpflege der Aufzucht v. Feder⸗ A u. eon ene uch d. Geſchſt. d. geitg. 
geſucht. Off. u. J. 2404 oinice, vertr., zu 9 Mon. altem vieh vertraut iſt, ſucht ſof. od. ſpäter . e eee, 
a.d. Ge chäfteſt. d. Zeitg. Zum Tofortigen Eintrit Find ſofort geiuht.| "Frau Schadow Wirlun Alkeis. befätlige Offert. unt 
uche ich für meine Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ Niedamowo. A. 2408 an die Ge⸗ Alg. Mio: ff. unt. F. 5782 an de 
für alle Zwecke Konditorei und Fein⸗ niſſe an Chelmka.] bei Mielti Alincz, |Gefl. Angebote unter ſchäſteſt.dieſ Zeita.erb, ſucht 1. 5. od ſpat Gal gattellelle die, Ztg. 
lletert do I e kräftigen | Poltichliehfach 7. 2010 Pomorze. 9880 3 5785 an_ bie De. Dee: Br m bel 2 e in. ee 
B. Muszynski, und geſunden uche v. fof. tüchtiges Mädchen b. L Lande \häftsit, d. Jeitg. erb. Sprit. Chauffeur Person zur Führenad.|SADEN m. Hohn, 
— 7 ev ed., militärfrei, 
Seilfabrik. Lubawa. Jüngeren landwirlſch. Le rling J Kindermädchen engl. nicht unter 25 J., Landwittssobn 21 Jahre alt, deutſch u. 
Prima 3 E I m t en zur Führung eines ein 27 J., evang, blährige poch. ſprechd. bereits 
6 It | n Sohn achtbarer Eltern. aus gutem Hauſe mit|fachen jrauenlol.Hauss Präx., militärfr., ſucht in Stell. aewei bewan⸗ 
5 ne f Jen e Sehr Offerten unter A. 5763 Nähtenntni en zu 3 Aufs n Stellung 
einjährige, 100 5,50 21. poln. in Wort u. aufs Lan e ſuch ri 
1 q p ch 9 ſucht Etellung. wohnung, mögl. Zentrum, gegen eine voll« 


Hausha ts. Ang. mit Altſtadt, geg. Sahresm. 
näher. Angab. unt. W. zu verm. Off. 1.0.2498 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Kindern von 7, 6 ar 
10 0 50 2. t 1. ucht 3 ahr. 
von 6 ite gt 9 Janotin 188telmacherlehrl. 8 S. Menniche. Eputere Peirat als Beamter Gefl. Offerten an 5719 ſtändig neurenovierte 3. Zimmerwohnung 
d. u. B. Offerten unter E. 5506] Ernſt Prill in Iwno, 200 0 n d Licht. Bad ꝛc. Offerten unter 


dert m. ſämtl. Reparat., 


3609 a. d. Geſchſt. d. Ztg. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg, 
per ſofort oder ſpät 
Wer tauſcht ene . in mer 
nsrei, Fraga, p. Smetowo poczta Chelmce, pow. wird verlangt Dr. Emila] Sluchay p. Golub, ſerwünſcht. 
demo fel, Strzelng Warmifskiedo 10, o pow. Wabrezno. 5603 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 15 Geſchäftsſt. d. Zeitg. poczta Kcynia. an die Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Wirtſchaftliche Rundschau. 


Die neuen Dollar: Noten. 
8 


Vor einigen Tagen meldeten wir, daß die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eine Dollar⸗Emiſſtion 
herausgeben, und es daher notwendig ſein wird, in nicht allzu 
ferner Zukunft die alten Dollar noten in ſolche des 
neuen Typs umzutauſchen. Dieſe Nachricht, die für die 
in Polen recht zahlreichen Beſitzer von Dollarupten von 
großer Wichtigkeit iſt, wird durch folgende, aus offizieller Quelle 
geſchöpfte Informationen, die dem Jahresbericht des amerikani- 
ſchen Finanzminiſterxiums entnommen find, vervollſtändigt. 

Die Frage des Banknotendrucks war in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſeit einigen Jahren Gegenſtand von Unter⸗ 
ſuchungen, deren Ergebnis dem Finanzminiſter durch den Vize⸗ 
miniſter Dewey, den gegenwärtigen Finanzberater in Polen, 
vorgelegt wurde. Auf Grund der ermittelten Ergebniſſe wurden 
neue Noten muſter ausgearbeitet, bei denen die wichtigſte 
Anderung in der Verringerung der Ausmaße beſteht. Während 
die Länge der Banknoten gegenwärtig 716 Zoll, re Breite 
3¼ Zoll beträgt, ſind die Ausmaße der neuen oten auf 
65/1 „ 21½1 Zoll feſtgeſetzt. Die neuen Banknoten ſollen den Aus⸗ 
maßen der am meiſten gebrauchten Geldtaſchen entſprechen, ſo daß 
ihre Zuſammenfaltung überflüſſig und ihre Abnutzung daher ver⸗ 
ringert wird. Außerdem wird die Gefahr der Banknoten⸗ 
fälſchung verringert, da die Fälſchung kleinerer Billette 
fehr ſchwierig iſt. a 


Im Zuſammenhang mit der Verringerung der Ausmaße wurde 


es notwendig, auch gewiſſe Anderungen inder Zeichnung 
einzuführen, die jedoch nicht grundlegend ſind. Die Notenbilder 
werden in der Weiſe verwandt, daß ein beſtimmtes Porträt 
immer nur bei einer Notenart zu finden iſt. Auf allen Ein⸗ 
dollarnoten beiſpielsweiſe, unabhängig von der Serie, wird 
id) das Bild Waſhingtons befinden. Die Anderung wird aliv 
mit zur leichteren Orientierung durch das Publikum 
beitragen und außerdem für die Regierung der Vereinigten 
Staaten bedeutende Fahrikationserſparniſſe mit ſich bringen. Man 
hat berechnet, daß die Erſparnis von dem Augenblick des Erhalts 
des Papiers bis zur Abgabe der neuen Noten für den Umlauf 
faſt 33 Prozent der bisherigen Koſten ausmachen wird. Für jedes 
Billett wird ein Drittel weniger Papier und Farbe verbraucht, 
das Versandgewicht wird ebenfalls um ein Drittel geringer ſein 
und die Produktionsfähigkeit wird ſich um 50 Prozent vergrößern, 
eau Druckplatte nunmehr fait bisher 8 jetzt 12 Billettbilder 
en R 

Die Ausführung des ganzen Programmes, 56 mit der Neu⸗ 
emiffton von Banknoten aller Typen verbunden iſt, wird wahr⸗ 
ſcheinlich bis Ende des Finanzjahres 1929, das iſt der 
50. Juni 1929, dauern. Nach dieſem Termin werden ledig ⸗ 
lich Dollaruoten des neuen Typs in Umlauf gebracht 
werden. An alten Notentypen gab es: United States Notes, Gold 
certificates, Silver certificates, Federal reſerve notes und Federal 
reſerve bank notes. Der Druck des neuen Formats, der ſoge⸗ 
nannten National bank notes, die von der National⸗ 
Banks emittiert werden, wird kurz nach dem 1. Juli d. J. er⸗ 
folgen. Einzeilheiten über die Art und Weiſe, in der die Ein⸗ 
wechſelung der alten Noten in neue, bw. ihr Verſaund uach 
Amerika und die Rückſendung der neuen Noten erfalgen wird, find 
aurzeit noch uicht bekannt. Näheres über den Einwechſelungs⸗ 
termin und den Einwechſelungsvorgang werden wir mitteilen, ſo⸗ 
bald die diesbezüglichen Vorſchriften bekannt werden. 5 


Kein umwechſlungszwang für alte Dollarnoten. 


Wie der „Agencfſa Bſchod nis“ aus Newyork berichtet 
mird, macht die Verkleinerung des Formats der Dollaruoten nicht 
die Umwechſelung der Nyten alten Typs in ſolche des neuen Typs 
notwendig. Die bisherigen Banknuyten ſollen ihren 
sollen Wert auch weiterhin behelten. 0 


Erhöhung der eee Warſchau, 
24. April. (Eigene Drahtmelbung.) Die P. K. O. (Poitiparkafle) 
hat die Verzinſung von Spareinlagen von 6 auf 7 Prozent erhöht. 

Disfonterhöhung in Wfterreick. Wien, 24. April. (PA T.) 
Die öſterreichiſche Nationalbank hat, beginnend mit dem 24. April 
d. J., den Diskontſatz von 6½ auf 7½ Prozent erhöht. 

b. Aus der Bankwelt. Die Zentralbank der Ges 
noſſenſchaftsverbänd e (Bank an r Spötek Zarob⸗ 
towych), Poſen, die Finanzzentrale der Union der Genoſſenſchafts⸗ 
verbände, hat 1928 einen Reingewinn von 1548 189,44 Zloty 
erzielt, wovon eine Dividende von 6,5 Prozent, gegenüber nur 
6 Prozent im Vorjahre, zur Verteilung gelangt. 10 Prozent fließen 
dem Reſervefonds zu. Der Reſt wird zu Abſchreibungen und zum 
Vortrag auf neue Rechnung verwendet. en Geſamtumſätze des 
Inſtituts, das mit einem Kapital von 20 Millionen Zkoty arbeitet, 

aben im Berichtsjahr um fait 2 auf 9,1 Milliarden Zloty zuge⸗ 
nommen. Die geſamten Einlagen betrugen 129 Millionen Zloty, 
die non der Bank erteilten Kredite in Form von laufenden Rech⸗ 
nungen und diskontierten Wechſeln Ende 1928 120 Millionen Zk. 
— Die Pommerelliſche Landwirtſchaftliche Bank 
1 N Bank Rolniczy) ſchüttet (It. Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß) für 1928 , ebenſo wie für 1927, eine Dividende von 
4 Prozent aus. Sie wird ihr Kapital von 1005000 Zloty auf 
2 Millionen Stoty erhöhen. 

b. Saatenſtandsbericht. über die Winterſaaten wird nach den 
Stande vom 10. April d. J. amtlich (nach dem 5⸗Punkte⸗Syſtem) 
mie folgt berichtet: Weizen 3,2, Roggen 3,1. Gegenüber dem etwa 
vergleichbaren Stande vom 20. März des Vorjahres lauten dieſe 
Meldungen etwas günſtiger und ſind etwas höher als das Mittel. 
Allerdings ſind dieſe Daten deshalb mit Vorſicht aufzunehmen, 
meil infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe die Bege⸗ 
tation größtenteils noch nicht begonnen hat. Die Frühfahrs⸗ 
beſtellung hat ſich wegen des lange anhaltenden Winters um drei 
bis 1 Wochen verſpätet. \ 

b. Zur Zollrückerſtattung beim Export von Zinkweiß werden 
foeben Ausführungsbeſtimmungen des Finanzminiſters 
im „Monitor Poljki” (Nr. 91) mit Wirkung ab 4. März d. J. ver⸗ 
üffentlicht. Danach ſind zur Zollabfertigung bei der Ausfuhr von 
im Lande hergeſtelltem Zinkweiß gegen Zollrückerſtattung, ſowie 
zur Ausſtellung von Ausfuhrquittungen und Annahme | folder 
Quittungen zur Zollentrichtung alle Eiſenbahnzullämter in Polen, 
ſowie das Seezollamt in Gdingen exmächtigt. Für die Zollabfer⸗ 
tigung, ſowie die Ausſtellung und Annahme von Ausfuhrauittun⸗ 
gen bei der Ausfuhr von Zinkweiß gelten ſinngemäß die Beſtim⸗ 
mungen für die Ausfuhr von gewalzten Hüttenerzeugniſſen, ſowie 
einigen Metallerzeugniſſen. Zur Ausſtellung der Ausſuhrbeſchei⸗ 
nigungen iſt die „Exportſektion beim Verbande der chemiſchen In⸗ 
duſtrie Polens“ (Sitz Warſchau) ent worden. 

b. Der Bau eines großen Slwerfs in Gdingen wird im Mai 
d. J. begonnen werden. Die in Neufahrwaſſer befindlichen „Dans 
ziger Olwerke“, deren Aktienkapital 2,5 Mill. Zloty beträgt, 
ſollen dann Ende d. J. in die neuen Gebäude übergeführt werden. 
Mit dieſer Überführung wird auch ein Ausbau des Werkes vers 
bunden fein Die bisherige Produktion von Leinz! belief ſich 
bei dieſen Werken monatlich auf einen Wert von 100 000 Dollar. 
Nach dem Ausbau wird fie 150000 Dollar Bi en. 90 Prozent 
der Produktion den Danziger Skwerke werden in Polen konſu⸗ 
miert. Neben der Erzeugung von Veindl beabſichtigt die Direktion 
auch die Herſtellung anderer le einzuführen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm zeinen Goldes wurde gemäß Ber» 
Wa ‚m „Monitor Polſki“ für den 24. April auf 99944 Jloty 
eſtgeſetzt. f f 

Der Zloty am 23. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58,86, bar 57,74—57,89, Berlin: Ueberweſſung Warschau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz e Poſen 47,175 47.375, bar gr. 
47,054.45, Zürich: Ueberweisung 58.25. London: Ueber⸗ 
weſſung 43.28, Newyork: Ueb fung 8 Bulareit: 
Ueberweilung 18,74, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Brag: Ueber- 
weiſung 378,45, Wien: Ueberweiſung 79,665 - 79,945, 


d Japan 128439 68.3 Kopenhagen 


257.76, 238,36 — 237,16, London , 48.39 — 43,18, Newport 8,90, 

8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 448% 3495 — 34,78, Prag 26,39, 

26.45 — 26.38, Riga —, Schweiz 171,66, 172,09 — 171,28, Stock 
Wien —, Italien 46,71, 46,8 — 


Boldt Polſti heute fü Scei 
ant Pol ahlt e für: 2. eine 
368 3. do. f Scheins 287 A 100 f x 

100 Schweizer Franken 170,97 Zt. 100 franz. Franken 34,73 J.., 
00 Danziger ; 


ulden 172.37 3H. 


. Are 5 In r — Gulden 1 Sun: 


: 1 Dollar, 
1 Pfd. Sterling 43,11 a x 


London 25,01, Gd., 25.01¼ Br., Newyork —— 68. —— Br, 
Berlin —,.— 68, —— Br., Warſchau 57,74 6d., 75,89 Br Noten: 
London —,— Gd., —— Br., Berlin 122,047 Gd., 122,353 Br., New⸗ 


yort —— G —.— Br, Holland —,— Ed., —,- Br., Zürich 


„ 65, —— Br. Warſchau 57,71 Gd., 57,86 Br. 
a Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 
23. April 22. April 
Geld Brief Geld Brief 


Für drahtloſe Ausz ah 
lung in deutſcher Marl 


Buenos-Nires 1 Peſ.] 1.771 1.775 1.771 1,775 
— [Kanada . . 1 Dollar] —.— —.— 4.181 4.189 
5.48 % Jopan . 1 Pen. —— —.— 1,886 1.890 
— Fairo. 1 äg. 5d. —— | —— | 2097 | 21.01 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.. —. —.— 2.071 2.075 
5.5 % London 1 Pfd. Ster. 20.451 29 491 20.449 20 489 
% [Newyork. . 1 Dollar] 4.2135 | 4.2215 42135 4.2215 
— iode Janeiro! Milr.—.— —.— 0.8005 | 0.5025 
48% Umſterdan 180 fl. 165.35 18864 | 180.22 | 180.58 
. mſterdam 5 h i h h 
4% e den de 8 8 | Aue | See 
% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 5 0 . 58, 
8 Danzig . . 100 Guld.!—.— —.— 81.78 81.89 
7%, [Selſingförs 100 fi. M.] —.— —.— | 10599 | 10.614 
77 talien 8 990 22.088 | 22.105 0 au 
ugoflavien 1 n.] —.— Fer. 5 a 
5%, ww 100 Kr. 112.33 11286 | 112,94 | 11256 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.“ —.— —.— 18.85 18 89 
5.5 % [Oslo-Chriſt. 100 Kr. 112.34 112.83 112,34 | 112,56 
3.5% [Paris. . . 100 Frc.] 16.468 | 12,505 16.48 | 16,50 
5 % [Prag. . . 100 Kr. —— — 12.47 12.49 
3.5% [Schweiz. ; 100 Fre. 81.105 | 81.265 | 81.105 | 81.265 
‚Sofia .. 100 Leval —— | 3.053 3.047 | 3.053 
5.5% [Spanien . . 100 Bei] —— —.— 61.65 61 78 
4.5% [Stockholm .100 Kr.] 112.59 | 112,75 | 112,57 | 112.79 
6.5% Wien 1 r. —.— —.— 89.17 59.29 
7 / Budapeſt. .. Pengd —.— 39 53 


—.— 2 7339 | 73 
8% [Warſchau . 100 Zr] azıs 47.38 | 47.175 | 47375 


Züricher Börſe vom 23. April. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,19525, London 25,21'/, Paris 20.30 ¾ Wien 72,96, Prag 
15,38, Italien 27,20°/,, Belgien 7215. Budapeſt 90,525, Helſingfors 
13.09, Sofia 3,75. olland 208,70, Oslo 138,575. Kopenhagen 
138,425, Stockholm 138,85, Spanien 76,40, Buenos Aires 2,185, 
Totio 2,83, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,08 ¼, Athen 6,73, Berlin 
123,16, Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 254¾, Got. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 57 . Tägl. Held — ps 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 23. April. Feſt verztiusliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Fproz. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſenex Landſchaft (1 D.) 93,75 B. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
45,00 G. Notterungen je Stück: Sproz. Hypothekenbriefe 91,20 G. 
Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 
79,50 B. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. Angebot, „. == 
Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Varſchau, 23. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 


Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35.—35,25, Weizen 50 bis 


50,50, Braugerſte 36—30,25, Grützgerſte 33,50—34,50, Einheitshafer 
36-3630, Viktorigerbſen 69-82, Felderbſen 47—54, Wicke 53—55, 
Peluſchken 43,50—45,50, Rotklee 180—230, Weißklee 240-300, Serra= 
della 60-63, blaue Jupinen 26— 27,0, gelbe 36-89, Weizenmehl 
65proz. 73—71, Roggenmehl 70proz. 50—52, Roggenkleie 24,50—28, 
mittlere Weizenkleie 28—28,50, grobe 30—31, Leinkuchen 4040,50, 
Rapskuchen 36-87. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie: und 
andelskammer vom 23. April. (Großhandelspreiſe für 100 
llogramm. Weizen 45,00— 48,50 3h, Roggen 31.59 —32.20 31. 
Wintergerſte 3200.33.00 3. Braugerſte 33,50-34,50 31. Folgererbſen 
— bis —, poln, Erbſen 43—46 Zloty, Viktorigerbſen 63--67 Zloty. 
Hafer 31,50 32,25 Zi., Fabrikkartoffeln — bis — 31. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —, — Zloty, Weizenmehl 70% —.— Zloty 
do. 68% -,— Ztoty, Roggenmehl 70% —, - Ztoty, Weizenkleie 28,00 
2 Ntogaenitieie 26,00 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
er Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowͤſti, 
Thorn, vom 23. April. In den letzten Tagen wurde notiert; Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: . 2 
Rotklee 180 — 230, Weißklee 180-300, Schwedenk ee 375—400. 
Gelbklee 220-240, Gelbtlee i. Kapp. 100120, Inkarnatklee 260280, 
Wundklee 210—240, Reygras hieſ. Prod. 130-140, Tymothe 45—60, 
Serradella 65-70, Sommerwicken 45-47, Winterwicken 75.80, 
Peluſchken 40-44, Viktorigerbſen 65—70, Felderbſen 12—46, grüne 
Erbſen 55—60, Pferdebohnen 40-45, Gelbieni 80-85, Raps 75—85. 
Rübfen 85-90, Saatlupinen, gelbe 36—38. Saatlupinen, blaue 
25—26, Leinſaat 80-85, Hanf 100-110, Blaumohn 90-100, Dei: 
mohn 130-140, Buchweizen 130-140, Hirſe 40-45, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


A 

Berliner Produktenbericht vom 23. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märk. 224--226, oggen märk. 206— 209. Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 
nee Keen Braugerſte 218-230, Hafer märk. 202— 208. Mais 
mixe 216. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25—29,50. Roggenmehl 26,75--28,75, 
Weizenkleie 15,00 bis —. Weizentleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 
14.40 14,60. Viktorigerbſen 49—50. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſch en 25,50 28,75. Ackerbohnen 22 
bis 24.00. Wicken 280. Zupinen, blaue 16,50 17,50. Lupinen, gelbe 
22—24.50. Serradella, neue 51—60. Rapskuchen —— bis —. Lein. 
luchen 22,40— 22.80. Trockenſchnitzel 13, 4013,80. Sogaſchrot 20,20 
bis 21,00. Kartoffelflocken 18.00 18.60. Speiſekartoffeln weize —. 

is — rote — bis —, gelbfleiſchige — bis —, Fabrikkartoffeln 
—.— Bf. pro Stärkeprozent. 5 

Getreide und Futtermittel. 8 23. April. Preiſe 
für 100 Kg. Weizen für Inland 47—48, für Export 45—46, Roggen 
für Inland 8586, für Export 40— 40,50, Gerſte für Inland 39—40, 
für Export 89-40; Preiſe franko Station des Abnehmers: Lein⸗ 
kuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 51—52, Weizenkleie 29-80, 
Roggenkleie 2728, Stroh 9,50—10,50, Hen 27—28. Tendenz ruhig. 

nternationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in» und 


ausiändiieien Märkten in der Woche vom 15. 4. bis 21. 4. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte N 
Warſchau. 


Lemberg. 2 8 E 15 7 32,50 
Arkan * „ 36.20 
Voſen 32,06 
rag 3 5 45,94 
Amburg j 30% % 35.60 
Mine „ 3 43.45 
. a: 63 5 53 „ a. 
ver pool „ 
Sms nahe 9 1 4 1 m 35,60 
anzig 5 2 
D 3 0 Bee 31,15 


anziger Produktenbericht vom 23, April. Amtlich.) Preis 
N irn 1 Danziger Gulden. e 130 Pfd. Tendenz 
ſchwach, 27,50. Roggen 19,75.—20,00. raugerſte 20.50 — 21.50. 
Futtergerſte 20.00 20,50. Hafer 19.19.50 . 16,0016, 50, 
robe Weizenkleie 18,50 — 19,00. Wicken 27.00 — 28,00, Peluſchken 24 
is 26,00. Großhandels preiſe per 1 Kilogr. waggonfr Danzig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalted⸗Plattenzint von handels. 
Üblicher Beſchaffenheit —.—. riginalhüttenaluminium (88/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbakren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99 ¼ / 194, Reinnicke (98 —900 % 350. Antimon⸗Reaulus 
82—87. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 75.2578. 00, Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 23. April. Es werden folgende Grund⸗ 
preiſe je Kg. in Zkoty notiert: Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,95, 
Aluminiumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Drientierungspreife: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,35, 
Hüttenplei 1,18. 


* 


Biehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 23. April. (Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
s wurden aufgetrieben; 791 Rinder (darunter 84 Ochſen, 
235 Bullen, 472 Kühe und Färſen, 2204 Schweine, 762 Kälber und 
187 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3944 Tiere, 5 i 
Man zahlte für 100 A Lebendgewicht in Zotr 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskosten: 8 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 160-166, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 148-154, unge. fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus 
gemältete 130--136, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
Li. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 154—158, vollfleiſch, jüngere 144— 148, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 126-132. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
seen —, vollfl. ausgem, Kühe von höchſtem Schlachtgew 
is 7 Jahre 160— 166, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 148—152, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 134—138, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 110-118, ſchlecht 
genährtes Jungpieh (Vielfraße —.—. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender“ —.—, beſte, ge: 
mäſtete Kälber 156-160, mittelm. gemäſtete Kälber und Säugern 
beiter Sorte 146150, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 134—140. 
minderwertige Säuger 124130. e 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150— 156, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u, gut genährte 
junge Schafe 150-156, mäß. genährte Hammel u. Schafe 136—140. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 242— 246. 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 231—240, poll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 228—232, fleiſchige 
Schweine von mehr als 8) Kilogr. Lebendgew. 290 —224, Sauen 
bnd ſpäte Kaſtrate 190-230. x 

Marktverlauf: ruhig. Der Viehmarkt vom 3. Mai (Fre tag) 
wird auf den 2., vom 20. Mai (Montag) auf den 22. verlegt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 23. April. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty: 
„ Ochſen: Gemältet höchſten Schlachtwertes, jüngere 49—50, 
ältere —,—, vollfleiſchige jünaexe 43—46,, andere ältere —.—. 
Bullen: ‚jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 47-49, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 42-45, fleiſchige 33-37, 
Kühe Jüngexe, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 42-45. 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemältete 33-36, fleiſchige 2227. 
gering genährte bis 18, Färſen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 50 —51, vollfleiſchige 44—46, 
fleiſchige 33—38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 85-86, beite Maſt⸗ u. Saug- 
kälber 65—68, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 50-55, geringe Kälber 
27-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 43—46, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 85—40, fleiſchiges Schafvieh 25-30. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 73—74, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 71 — 72, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200— 240 Pfund Lebendgewicht 69—70, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 6768, Sauen 6568. 

Auftrieb: 61 Ochſen, 94 Bullen, 155 Kühe, zus. 310 Rinder, 
319 Kälber. 422 Schafe, 2198 Schweine. 

Marxrktverlauf: Rinder geräumt, Kälber langſam, Schafe 
ruhig Schweine geräumt. 

e 


merkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 


enhalten sämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Viehmarkt. 


Berliner Biehmarkt pom 23. April. (Amtlicher Berich! 
der Preisnotierungskommiſſion.) 1 

Auftrieb: 2574 Rinder (darunter 651 Ochſen, 646 Bullen, 1277 
Kühe und Färſen! 2300 Kälber. 4790 Schafe, — Ziegen, 9797 
Schweine und 352 Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere 52—56, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 48—50, cı funge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 47—49, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—46. Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52-53, b voll 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes (8 —51, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 45-47, d) gering genährte 42—44. 
Kühe: a) — 2 85 vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 41—45, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 33-39, o Aga 26—31, 
d) gerin pn bie 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) volffleiſchige, 
ausgemältete höchſten Schlachtwert 52—55, b vollfleiſchige 4151. 
© fleiſchige 40—45. Freſſer: 42—47. 
„Kälber: a) Doppellender feiniter Malt , t) feinſte Maſt⸗ 
kälber 76—88, c) mitt ere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 58 75, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkalber 40-55, 

hate: 3) Maitlämmer u, rüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 

malt — —, 2. Stallmaſt 68--71, b) mittlere Maſtlämmex. ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 62—67. c) fleiſchiges 
Schafvieh 53—58, d) gering genährtes Schafvieh 4050. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. N gen 2 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 73-75, c vollfl. von 206 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 73-75, d vollfleiſchige von 160—290 8 
62—73, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 69—71, U vollfl. unter 120 Pfd. 
—.— 8) Sauen 66-67. — legen: —. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. in S. 1. Sie erhalten nähere Aufklärung beim Kreisaus⸗ 
ſchuß in Graudenz (Staroitipo, Zimmer 22). 2. Da wir das Statut 
der betr. Genoſſenſchaftsmolkerei nicht kennen, können wir Ihnen 
nicht ſagen, ob Sie zur Weiterlieferung verpflichtet find, oder ob 
Sie ſich als aus der Genohenſchafz ausgeſchieden betrachten können. 
Gora.“ Leider iſt uns die betreffende Adreſſe nicht bekannt. 
Otylia 101. Die Gemeinde hat als Selbſtverwaltungseinheit 
das Recht, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu regeln, ihre bezüglichen 
Beſchlüſe erlangen aber erſt Rechtskraft, wenn ſie nom Staroſten 
heſtäti erden. Wir nehmen ing weiteres an, daß das Letztere 
hier der Fall iſt. Wenn es wahr iſt, daß die Landwirte in der 
„ nur mit etwa 5 Prozent vertreten find, ſo 
ſtellt ſich ſelbſtverſtändlich ein folder Beſchluß als eine Härte den 
Landwirten gegenüber dar, um ſo mehr, als er zu ſolchen lächer⸗ 
lichen Konſeguenzen führt, wie Sie fie angeben, nämlich daß die 
Ausräumung einer Dunggrube als wichtiger angeſehen wird, als 
die Feldbeſtellung, von der die Ernährung der Bevölkerung ab- 
ängt. Entſpricht die Zahl der Landwirte im Orte ungefähr ihrer 
5 im Gemeinderat, fo fo müßte ein folder Veſchluß als 
Korrelat die Beſtimmung enthalten, daß die von den Landwirten 
zu leiſtenden Fuhren von der Gemeinde bezahlt werden müßen, 
a ſonſt ein kleiner Bruchteil der Gemeindeeinwohner Laſten zu 


tragen hätte, die der ganzen Gemeinde obliegen, was im höchſten 
Grade unbillig wäre. Ob der Gemeindevorſteher auf Ihre Koſten 
ein Geſpann annehmen kann, hängt von dem bezüglichen, vom 
Staroſten bestätigten Gemeindebeſchkuß ab. Gegen einen ſolchen 
Beſchluß hätte Einſpruch erhoben werden müſſen, bevor der Staroſt 
ſein Plazet dazu gab. Eine Abänderung des Beſchluſſes kann in 
der Gemeindevertretung beantragt werden; führt das Vorgehen zu 
keinem Ergebnis, dann ſteht Einſpruch dagegen beim Staroſten und 
bei der Wofewodſchaft frei. 
orn.“ Die 28 Mark ſind auf der Grundlage von 1 Mark 

1,28 Zloty umzurechnen. Das ergibt 34,44 Zloty pro Jahr, oder 
2,87 Zkoty pro Monat. Die Miete für Einzimmerwohnungen be⸗ 
9. aber in dem laufenden Quartal nur 69 Prozent Grundmiete, 
d. h. der Miete für den Monat Juni 1914. Die Frau hat alſo in 
dieſem Quartal nur 1,98 Zloty monatlich zu bezahlen. Im nächſten 
Quartal beträgt die Monatsmiete 6 Prozent mehr, nämlich 2,15 Zy. 
Natürlich muß die Frau die Mietsreſte nachzahlen, aber zu berüd- 
ſichtigen iſt dabet, daß in jedem Quartal rückwärts 6 Prozent der 
Grundmiete von 2,87 31. weniger zu berechnen find, bis zu dem Be⸗ 
71 von 43 Proz., und daß dieſe letzte Quote von 43 Proz. längere 
Zeit unverändert geblieben iſt. Die Frau konnte ſchon ermittiert 
werden, wenn fie mit zwei Mietsraten im Rückſtande blieb. Wenn 
ſie Ortsarme iſt, muß die Gemeinde für ihre Unterkunft jorgen, 
Der Hauswirt kann die Exmiſſionsklage einleiten und evil. von 
der Gemeinde die Miete beanſpruchen. b 

G. B. Wir haben Ihnen bereits neulich erklärt, daß in der 
Gemeinde nur wählen kann, wer dort beimats berechtigt iſt und dort 
wohnt. Wenn der kommiſſariſche Gemeindevorſteher dieſe Bedin— 
gungen nicht erfüllt, kann er natürlich auch nicht an der Wahl des 
Gemeindevorſtehers und der Schöffen teilnehmen. Eine weitere 
Klärung können wir Ihnen nicht geben. 


N 


r 


„Harder“ 


1 4 8 / 85e f. 
h | u: 0 die unübertroffene, 100 fach in Polen 
0 e Hack maschine 


„Mein 5598 P 
6 d tü fürjeden Boden, z. Flach- u. Tief-Hacken 
185 000 Lose, 92 500 Gewinne und eine Prämie run f d Type „K“ für 
2 AN ZER 


2 3 von Haus u. 2 Morgen 5 . 
Jedes zweite Los gewinnt!! Ader beablichtige ich] Klein- u. Mittel- 
Fortzugshalber zu ver» besitz. 


Hauptgewinn [a 
75000OO 21 3 


ah a mittelgr., 6 J. a., Wall,, 
sowie viele weitere Gewinne zu 400.000 21 


Heute nacht entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden im 68. Lebens⸗ 
jahre, mein geliebter Mann 


Carl Kamlah 


Rittmeiſter der Reſ. a. D. 
In tiefſtem Schmerz 
Auguſta Kamlah geb. Baumgartner. 
Wielkie Lniſka, den 23. April 1929. 


Trauerfeier in der Kapelle Nitzwalde am Frei⸗ 
tag, dem 28. April, nachmittags 3 Uhr. 5786 


Type „N“ für 
Großbesitz 


Bus 8 


verkauft akubowski, 


Czyzköwko, Przejazd 2. 2 a 
350.000 21, 150000 21, 100 000 21, 80000 2, 75000 21 2 ——— “ 
60000 „ 50000 „ 40000 „ 35000 „ 25000 „ 1% jährigen. 8 Düngerstreuer Voss 
15000 „ 10 000 „ 3 000 „ gut geformten 
In der letzten Zeit fielen bei uns folgende 5 
gröbere Gewinne: U ll 40 
100 000 21 auf Nr. 10136 5000 zr auf Nr. 35 953 F . 
50000 „ „ „ 55963 5000 „ „ „ 178035 aus mein. milchreichen 
25000 „ „ „ 1598 800, „„ 9247 Herde verkaufe. 


streut jeden Dünger vom kleinsten 

bis zum größten Quantum gleichmäßig. 

Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 

Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
also Universalmaschine. 


Bester Düngerstreuer für 


25000 „ „ 12613 5000 „ „ „ 117406 Ewert, Dragaſz Kopfdüngung, Reihendüngung, 
! } 3 : 5000 „ „ „ 134 363 b. Grudzigdz. Tel. 466. Hederichvertilgung. 
und viele Gewinne zu 3000 f, 2000 21, 1000 zi usw. IN N 

Ziehung 1. Klasse: 23. und 24. Mal. 7 felte Kühe AS 


Lospreis zu jeder Klasse: %/,=40 2, /a=20 21, Y=10 2ʃ 


M. Rejewska, Bydgoszcz 
Dworcowa 17 Postscheckkonto 207.963 Tel. 27 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


— 


Arheitspferbe 


gibt ab 5 5578 
Dirkien, 

Nowe Lignowy. 

Telefon Gniew 96. 

Ia. Zuchtkalb, zwei 

Schweiz. Saanenziegen⸗ 


Bild zeigt „Voss“ mit Ein- 
richtung l. Reihen -Düngung. 
Generalvertretung für Polen: 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 


> 


Heute abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere treuſorgende Mutter Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante g 


Ausschneiden und zuschicken! 


Frau Pauline Klein 105 e 1 mmer abzugeb. „zum E U eg a 
= E m Namen aller trauernden Sinter⸗ An die Lotterieeinnahme M. REJEWSKA 8 Kuhkälber 


6-8 MW 
Bydgoszez, Dworcowa 17. auler Berber zu Sue 


E ganze Lose zu 40 zit I# zwecken abzugeben, da. Bankvereinsepölno 


ſelbſt werden 8 bis 10 


bliebenen an 


Thereſe Blenkle geb. Klein. 
Dubielno, den 21. April 1929. 


1 7 N — . halbe „ 20 zit 5 j e. G. m. unb. Haftpflicht 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 25. d. M., ; ae Milchtübe in Weide ge⸗ _ - . Br 
um 1 Uhr mittags im Trauerhauſe hatt, die Beisetzung nnr ien; ee, viertel „, „ 102 rg ee ER Sepölno e 
um 3½ Uhr auf dem engl. Friedhof in Culmſee. 5764 Bezahlung erfolgt nach Empfang dat) Legen en re 0 { ; 
228 ee ee eee N ö aufe Günstige Verzinsung von 
N ee 1 e EN. 9 SU RN ÄBRTEG RER SEE ao 1 
— N Jungbieh ] Spareinlagen 


erteilt |} 
ES Sehnnime 5: 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Beſtellungen ae 7 
Teilnahme und die reichen Kranz Win Dworcowa 90. 


ſpenden beim Heimgange unſerer | 
Hebamme 


leben Entſchlafenen ſagen wir Allen. 
insbeſondere Herrn Pfarrer Heſekiel erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


für die troſtreichen Worte unſeren 
Danek, Gdanska 90. 
2⁴20 


tiefempfundenen Pant. e Fr 


Im Namen der trauernden Hinter: 


bliebenen 
Friedrich Kopiſchke. 
Bromberg, den 23. April 1929. 


Rare 8 . | 9 
eee REN 3040 St JR 
Lider Angebote un An- und Verkauf von aus- 


„Angabe äußerſten Pr. ländischen Geldsorten 
1 \ 7 
Unterricht we bee Scheck- und =» 
in B ir ajetnosö Dobiestawice ” ; keh 
"Maeichinenidreiben Ueberweisungs-Verkehr. 


ow. Inowroctaw.__ 
3 20 kräftige, geſunde 
bſchlüſſe 


Jahresa Abſatzferlel 


8 - 
Bücher- Neviſor e 14 ‚Zone hen gleicen > > 
n Poſten, hat abzugeben 
G. Vorreau Kühn, Ruhnome, e 1 e c E 1 
Jagiellohska 14. poczta Swiecig wies. 
5 Tel. 2. 5657 


Dr. v. Behrens .7 15 b ie aut erh. Schüler: 4 72 
bearbeitet 5 ö . | geige zu kaufen geſucht. 

allerlei Verträge, f — n ern an 1 

Testamente, Erbsch. 0 5 | 8 215 DD, „ 3 t el ichtet — ührt 
A e r ; — En, m * 122 Uhr. Hintz, in e ut eingerichtet und eingeführt, 


kranktheitshalber abzugeben. Offerte erb. 
othekenlöschung, 2511 Dworcowa 73a. 
Berens 1 re ut erhaltenes Pahlke. Danzig. Krebsmarkt 1. sr¾ze 


N angelegenheiten. Sande unde 5 Schülerpult f L t 
en Laſtauto 
Objekte jed. Art kaufen. Neumann, Brapfiet, \ 


Promenada nr. 3, 5 — 5 verkaufen, tauſchen od. p. Torun 1—Rozgarty. 3 / — A Tonn. (Bergmann) neu überholt 
beim Schlachthaus. II verpachten will, der iber, 4001 und in gutem 1 bis April 1930 ver⸗ 
7 empfiehlt in unübertroffener Qualität wende ſich vertrauens» Gold Brillanten Heuert Meet Ant des Betriebes für 4000 


Ba Engl. Stunden für An⸗ voll an die Güteragent 
herzlichſten Dank . eee . seals Byögneter, Ba beit e gr en zz * 
n | ||| Sworceowa1?. "et.608, Prauſter Mühlenwerke 


Grösste Auswahl in 


Bi Für die überaus große, herzliche 
Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange unſeres 
lieben teuren Entſchlafenen, ſprechen 
wir auf dieſem Wege unſeren 


Dorothea Schmidt 2421 d. d. Geſcht d. 3g. TE 
m. le ie Einipännig.Yubrwert Aefelwagen Friedrich Weigle, Prauſt⸗Danzig. 
RNecz, den 22. April 1929. 2501 eie Lan Größte Pianofabrik in Polen ee ee en be ae ee en eee e 


Nabe 
dan „Singen e Anfpffihe Wäſcheroll 


a e fl, Hef unte, BVV DGOS20CZ 


Die Zeit ist da! 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmalf 


6, Tel. 883 u.458 i K . 
$niadeckich 56, Te 2% , e Jan EEE ad faft neu erhalten, hat zu verkaufen 2802 
FILIALE: zu. Nowe, Telefon Nr. 47. Bydgoszcz, Jagiellonska 22. Schultz 
pa a ͤ ...... ——— 


Grudziadz, ul. Groblowa 4 nicht unt. 


5 f. jed. Betrieb geeign. Motorrad, 350 ccm. 9 [7 
Eine weitere Anerkennung: Bauparzellen in jed. zu kauf. geſucht. Off m. 
Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß Größe a. Bahn und Mark.⸗, Preisang. und a 
ich mit dem mir gelieferten Piano sehr Chauffee zu äußerſt Jahrgang u. K. 2495 + + 


> ; 9 
zufrieden bin, und übertrifft dieses billigen Preiſen 5189 a,d. Geſchäftsſt. d Zeitg. 


Instrument gute Auslandsfabrikate. Ich Refl. woll. ſich meld. bei 

5 1 3 bemerke noch, daß das. Instrument R. H. Kühl zum Export 

aus allen Gesteinsarten in meiner von eigen guten Fachleuten besich- ||| |Rumia. bow. Morsti kauft ſtändig zu höchſten Tagespreiſen 
bekannt sauberen Ausführung zu tigt wurde und waren dieselben mit 8 . 


besonders herabgesetzten Preisen. 
Zahlungserleichterung. 
A_Granitfindlinge werd. am Ori zugearbeilet. 


G. WODSACK 
Steinmetzmeister 4578 
Aelteste Grabsteinfabrik unter 


der 8 758 zufrieden eder. b Günftige E. Goetz, Wabrzezn o, 

e es r sehr preiswe ezeichanet, 

2 Ich spreche Innen auf diesem Wege Koleiowa 63. Telefon 174. 3043 
Suche 1 Waggon geſunde, ſortenreine 


N wärmsten Dank aus. Ki 
Alma-Startofieln 


N. S., Ryb: 


„[Grudziadz. 5775 
Guterhaltene 


Für 


’ 2 in Saatſortierung, oder unſortiert zu kauſen. 
fachmännischer Leitung am Orte Buhikopf Lolo mobile Dominium Przysiek, p. Torun 1-Rozgarty.szee 
a te e eee eee 

Dworcowa 79 Jauz, Sport Berfaufe 200 10 Zentner 


Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. 


- mit Teangmiftonsbo, 61,100 Sennen eagt- 
ganz, 7 tm, 1898 er-| Odenwälder Blaue“, 
baut, Keſſelpapiere in ſow. 200 Ztr. Speiſe⸗ hat abzugeben zum 


- a Ordnung. verkauft 0 
Von der Reise zurück preiswert tartoffeln_. 755 -|Rreife von 12 Zloty p. 


9. Siebrandt, Bratwin, 
Dr. Prodoehl, Zahnarzt 


N f Zentner 5774 
richten an 5720 P. Grudzigdz. Tel. 372. Trzemigtowo, powiat 3 Rentamt Cblebno. 
Danzig, Karrenwall 8. 5147 


udgoſzez. Poſt Lobzenica. 
Verkaufe 5637 


Futterrunleln 


Heinrich Bartel. 
Wielki Lubien, 


41¹⁴8 
} mit Fremdenzimmern, 7 = 
Superphosphat gut en in Kreisſtadt J. Stolzmann bel Grudzigdz. 


Jan 8. 

heile ſeit 25 Jahren Wronka Oſtrowite, 
auf ſhemöspdcht letzte Stat. bei Jablo⸗ 
und bio nowo, pow. Lubawa. 


\ a kauft jede Menge 
ihen von 6 t . ® 
Krankheiten, beſonders af 0 ER ke Page 
des agens, ſowie 1 
von Wunden geheilt. 


Ca. 30 Waggons 


Erbskies 


billig ab unserer 


2 Fabrik For do! 

Teofil Kasprzewski, Thomasmehl in Deutichland (Grenz. Tel.926 gegr.1912 Fabrik n 

Homöopath, f ⸗Weſtpr. Pomorska 7 abzugeben. 5623 

ringe omöopath empfehle unter gün Kali 22 u. 420% mark Poſen⸗Weſtpr.), Podolska 20. Spargelpflanzen Impre 12 
in jedem a eee Ammoniak 0 Off ‚ a |einjähr., an Stüa 5 A, „IMpregnatja 
Feingehalt Ga ichen. cnllosa'peter unter WR. Beut-Cier von Left elfe. 100 Stüdez. | , Bukosgen. 

zu billigsten 1 5 me n ne Gene e I Krk e ee 1000 8085 A, empfiehli I Jasiellonska 17. 

i ; e. Bettſt. le Ab hi 22 FETTE 3 / ’ f R 
Fur itr. 4 Sprechſtunden ab. Sofas, Seſſel. Schreib lieferbar Ländliche Gdanska 1211 Tr. 2409 Fr. Tomaszewski, 


12902 Gpatgeltulturent, 900 m’ größere und 
u. a. Gegenſtände. 4588 Bruteier Zorun, Sw. Jerzego 6. kleinere 5686 
Verkaufs- Ge- Größeren Poſten 31. Feldſteine 


M. Piechowigk, Po 
nossenschaft „verſchulte 
700 m Pflaſterſtraße. 


Diuga 8. Telef. 165. 
Telefon 27. 5545 ſucht 5 Sieh F 1 von Vollbahn liegend, 


Gniewkowo 
E. O. Bötzmener, Danzig, kauft 22731 zu verkaufen. 
87 Futter⸗ altg. Jalefte, Gutsverwaltung 
und Düngemittel. Szubin. Mt. Turza, p. Pfosnion. 


B. Grawunder 

Dworcowa 20 

Gegründet 1900. 
Tel. 1698, 


liſche, Herren-Zimmer f Landw. Ein- u. 


—: _|Niften, 7 
Mer erteilt ſchwediſchen Chicke und gutſitzende leitern, Holzmaſſen. 9 

s rtitel offeri 
Enrnunteriht 8e ma Dütme 
250 5 


w. z. ſolid. Preiſ.gefe 
Janiellanska 44, 1. [Sworcowa 77. Tel. 16211 Lek, Janielloriska 31. 


Tagung der Auslandspolen. 


Warſchau, 24. April. (Eigene Meldung.) Am 14. Jult 
d. J. wird in Warſchau eine Tagung der Delegier- 
ten der im Auslande lebenden Polen ſtattfinden. 

Geſtern begab ſich eine Delegation, beſtehend aus dem 
Senatsmarſchall Szumanſki und den Herren Ignacy 
Witkiewicez und Venartomwicz zum Staatsprä⸗ 
jtdenten, um ihn um die übernahme des Protektorats 
über die Tagung zu erſuchen. Der Staatspräſident 
hat das Protektorat übernommen. Diefelbe 
Delegation war auch im Belvedere vorſtellig und überreichte 
eine analoge, an den Marſchall Pitſudſki gerichtete 
Bitte, die ebenfalls berückſichtigt wurde. 


der neue Mittelmeerflug 
des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen. 24. April. Da das unfreundliche, naß⸗ 
kalte, neblige und regneriſche Wetter im we tlichen Mittel⸗ 
meer ſich zu beſſern begonnen hat, hat das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ geſtern mittag um 13.32 Uhr unter Führung von 
Dr. Edener ſeine zweite Mittelmeerjahrt am 
getreten. Der Auſſtieg erfolgte bei faſt wolkenloſem 
Himmel und Sonneuſchein. Das Luftſchiff erhob ſich, nach⸗ 
dem es um 13,26 Uhr bei ſüdweſtlichem Bodenwind durch 
das Weſttor ausgebracht worden war, ſchnell und verließ 
Friedrichshafen in nordweſtlicher Richtung. 

„Graf Zeppelin“ paſſterte auf ſeiner Weſt⸗Mittelmeer⸗ 

fahrt um 13,50 Uhr die Stadt Konſtanz. Um 14,30 Uhr 
überflog das Luſtſchiff Waldshus in ziemlicher Höhe. Es 
flog weſtlich in Richtung Baſel. Um 16 Uhr 50 Minuten 
überflog das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ die franzöſiſche 
Stadt Chalons⸗ſur⸗Saone. Um 6 Uthr ſandte das Luftſchiff 
folgenden Funkſpruch: „Nach ſchneller, etwas böiger Fahrt, 
überflogen wir um 5 Uhr Chalons⸗ſur⸗Sabne. Entſchließen 
uns wegen des immer noch unfreundlichen Wetters im 
Mittelmeer Gibraltar über Biskaya—Liſſabon anzuſteuern. 
Wetter, kühl, aufklärend. Graf Zeppelin.“ 
Heute morgen um 344 Uhr überflog das Luftſchiff nach 
Überquerung des Golf von Biscaja die Stadt La Coruna; 
um 6 Uhr befand ſich der „Graf Zeppelin“ auf der Höhe von 
Porto in Portugal. - ; 


Über Liſſabon. 


Liſſabon, 24, April. (Eigene Drahtmeldu n ) Das 
1 „Graf Zeppelin“ hat um 10.30 Uhr die Tradt über⸗ 
ogen. N 


Ein japaniſcher Dampfer untergegangen. 
112 Paſſagiere vermißt. N 

Tokio, 23. April. In der vergangenen Nacht ſtieß der 
japaniſche Dampfer „Toyokuni Maru“ in der Nähe 
von Kap Erinv, im Süden der Inſel Hokkaido, im Schnee⸗ 
ſturm auf einen Felſen und ſank bald darauf. Zwei 
in der Nähe befindliche Dampfer retteten 97 Paſſa-⸗ 
gie re, während die übrigen 112 wahrſcheinlich uns 
gekommen find, Die Nachforſchungen, die durch Kriegs⸗ 
ſchiffe an der Unglücksſtelle vorgenommen werden, ſind 
bisher ergebnislos geweſen. Die Paſſagiere waren zum 
größten Teil Fiſcher, die ſich nach Kamtſchatka begeben 
wollten. REN 8 5 i 


„ . 
Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle ene — Allen unſern Mitarbeitern 
a mird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtattionen künden für unſer Gebiet 
fortdauernd kühles Wetter mit wechſelnder Bee 


wölfung und Neigung zu einzelnen Schauern 
an. a 


* 


Wohltätigteitskonzert. 


Der Deutſche Frauenbund veranſtaltete am 
23. April im Zivilkaſino ein Wohltätigkeitskonzert zum 
Beſten der Unterſtützung erholungsbedürftiger Ferienkinder. 
Als Soltſtin des Abends war Frau Anny and wehr 
gewonnen worden. Wir lernten in ihr eine durchaus ernſt 
zu nehmende Künſtlerin kennen. Mit vorzüglicher Technik 
verbindet fie ſeelenvolle Tongebung und reifes muſikaliſches 
Verſtändnis, Dieſe Vorzüge traten beſonders in dem 
ſchwierigen G⸗Moll⸗Konzert von Bruch zutage. Das Adagio 
hätte an Ausdruck allerdings noch gewonnen, wenn das 
Tempo etwas langſamer genommen worden wäre. Ganz 
dorzüglich war die Wiedergabe der Stücke von Dworak und 
Kreisler. Gerade das Neckiſche, graziös Leichtbeſchwingte 
ſcheint Frau Landwehr beſonders zu liegen und kam pracht⸗ 
voll zum Ausdruck. Im letzten Stück, der Fauſtphantaſie 
von Wieniawſki, bewies Frau Landwehr ihre glänzende 
techniſche Fertigkeit. Einen vorzüglichen Begleiter hatte ſie 
an unſerem bekannten Künſtler Profeſſor Bergmann, 
der ſeinen Ruf als glänzender Pianiſt und verſtändnisvoller 
Begleiter auch dieſes Mal in jeder Hinſicht bewährte. 


Eine angenehme Abwechflung boten die Darbietungen 
des Schülerin nenchors des Lyzeum unter Lei⸗ 
tung von Fräulein Kopiske. Fräulein Kopiske zeigte, 
daß fie ihren Chor auf eine beachtenswerte Höhe gebracht 
hat, und daß ſie ihn mühelos in der Hand hat. Die Stim⸗ 
men klangen rein, die Ausſprache war muſtergültig und 
auch die rhythmiſchen Schwierigkeiten wurden mühelos bes 
wältigt. Wenn der erſte Teil einen bei weitem ſtärkeren 

* Eindruck hinterließ als der zweite, ſo lag das wohl daran, 
daß die Auswahl der Lieder im zweiten Teil für einen 
nugendlichen Frauenchor nicht gerade günſtig war. 


Eine beſondere Erwähnung verdienen die jugendlichen 
Soliſtinnen, die mit ihren ſuympathiſchen Stimmen mament- 
lich in den Liedchen von Frank das Publikum zu Beifalls- 

ſtürmen hinriſſen. Auch ſonſt zeigte die Zuhörerſchaft, die 
den Saal des Ziviltafinos bis auf den letzten Platz füllte, 
durch große Beifallsfreudigkeit ihre Anerkennung der künſt⸗ 
lexiſchen Darbietungen. 90 8 f Sch. 


5 Scharfſchießen. Das 62. Infanterie⸗Regiment veran⸗ 

ſtaltet am 25. und 26. d. M. Scharfſchießen auf dem Schieß⸗ 

pleb in Jagdſchüt. An den genannten Tagen find die Zu⸗ 
gangsſtraßen durch Militärpoſten geſichert. 


Empfindlicher Winterſchaden beim Niederwild. Der 
Schaden, den der Froſt unter dem jungen Wild angerichtet 
hat, iſt leider doch größer, als urſprünglich vermutet wurde. 

u. So ſcheint der März wurf der Haſen faſt durchweg 
vernichtet zu ſein. Dieſer Ausfall iſt um fu empfind- 
licher, als gerade in den letzten Jahren ein ſehr ſtarker Rück. 
gang an Niederwild zu verzeichnen war. 


das Zuſammengehörigkeitsgefühl unter den deutſchen Katho⸗ 


liken von — amberg, die he 


Marke „Continental“ im Werte von 150 Zloty geſtohlen, das! 
er unbeauſſichtigt vor dem Haufe Wilhelmſtraße 8 hatte“ 
ſtehen gelaſſen. 


0 Arc. wegen Diebſtahls. 


dem er die Scheibe in der Wohnungstür der Frau Gro⸗ 
wacka, Windmühlenſtraße 12, eingedrückt hatte, in dieſe 


Wohnung ein und ſtahl verſchiedene Gegenſtände, deren 
Wert noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. — In der gleichen 


Nacht verſchafften ſich Einbreche 
gang in das Kolonialwaren 
pinſki, Luiſenſtraße 25, u 
Waren. 


Auf den heute stattfindenden Operetien⸗Abend im Elyſium 5 
7 3 
„Amerika, du haft es beſſer. 


Erneuern Sie 
LETTER · A LEDER . 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundfhau 
für Mai ⸗Juni oder 
für den Monat Mai 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


PU ‘ 


§ Mit der Anlage eines botaniſchen Schulgartens iſt die 
ſtädtiſche Gartenverwaltung zurzeit auf dem ſtädtiſchen 
Terrain zwiſchen Leſſingſtraße und Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut 
beſchäftigt. Dort hat ſich bereits früher ein Schulgarten be⸗ 
funden. Zuletzt wurde das Gelände von der Gartenver⸗ 
waltung als Reſerve. und Zuchtgarten benutzt, wo die für 
die Anlagen nötigen Erſatzſträucher herangezogen wurden. 
Dieſe Beſtimmung iſt jetzt einem Terrain am Schwarzen 
Weg in Bleichfelde, gegenüber den Schrebergärten, zuge⸗ 
fallen, wohin die Sträucher und Pflanzen von dem Ge⸗ 
fände an der Leſſingſtraße geſchafft wurden. Der neue bota⸗ 
niſche Schulgarten ſoll etwa je drei Stück von 900 Pflanzen. 
arten erhalten, die mit beſonderen Täfelchen verſehen wer⸗ 
den. Die Lieferung erfolgt durch die Poſener Univerſität. 
Außerdem ſoll auf dem Gelände noch ein muſtergültiger 
Schrebergarten angelegt werden, Augenblicklich arbeitet man 
daran, einen ſtarken Betonpfeiler für den das Gebiet um⸗ 
gebenden Zaun zu errichten. u 

§ Papftfeier der deutſchen Katholiken. Der Katho⸗ 
liſche Geſellenverein hatte für Sonntag, 21. d. M., 
die deutſchen Katholiken von Bromberg aus Anlaß des 
50jährigen Prieſterjubiläums des Papſtes zu einer Papſt⸗ 
feier eingeladen, die ſo zahlreich beſucht war, daß der große 
Kleinertſche Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. Auf 
der Bühne war ein Papſtbild aufgeſtellt worden, das unter 
Leitung des Herrn Ziemke lin geſchmackvoller Weiſe mit 
Blattgrün, den päpſtlichen Emblemen und den Fahnen des 
Katholiſchen Geſellen- und Jünglingsvereins geſchmückt war. 
Die Feier wurde mit einem Prolog eröffnet, den Frl. Grete 
Breit in ſinnvoller Weiſe vortrug, worauf der Kirchenchor 
St. Gregorius unter Leitung des Herrn Volkmann das 
vierſtimmige Papſtlied „Huldigung an den hl. Vater“ zu 
Gehör brachte. Der Präſes des Katholiſchen Geſellenvereins, 
Herr Präbendar Heymann, hielt ſodann den Papſtvor⸗ 
trag über das Thema: Papſt Pius XI. und das 
Papſttum, der mit einem dreifachen Papſthoch ſchloß. Es 
folgten das von allen Anweſenden geſungene gemeinſame 
Papſtlied, zwei Papſtgedichte, von Frl. Maria Becker und 
Irene Mrozinſki vorgetragen und als Schlußlied die 
Motette von P. Schulz. Drei Mitgliedern des Katholiſchen 
Geſellenvereins, den Herren Fanſelau, 
lowſti und A. Wilhelm, wurde für W ununter⸗ 
brochene Vereinsmitgliedſchaft das Ehreumitgliedsdiplom 
überreicht. An die offizielle Papſtfeier ſchloß ſich ein 
Familienabend an, der die Anweſenden noch einige 
Stunden in gemütlicher Stimmung beiſammenhielt. Die 
gauze Feier, die als eine erhebende und gut gelungene be⸗ 
zeichnet werden kaun, wird gewiß dazu beigekragen haben, 


liken in Bromberg zu ſtärken. Zu erwähnen wäre noch, daß 
aus Anlaß der Papſtfeier ein Ergebenbeitsſchreiben an den 
Poſener Erzbiſchof, Kardinal Dr. Hlond, gerichtet worden 
iſt, welches folgenden Ne Die deutſchen Katho⸗ 
ite in großer Angahl zur Feier 

es 5öfährigen Brieſterfubilaums Sr Heiligreit Papſt 
Pius XI. verſammelt ſind, erneuern 10 Gelegenheit dieſes 
Feſtaktes zu Händen Ew. Eminenz als ihres Oberhirten 
das Gelöbnis der Liebe und Treue zur Römiſch⸗Katholiſchen 
Kirche und zum Apoſtoliſchen Stuhle.“ 

Der heutige Wochenmarkt brachte einen recht regen 
Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,702,900, für Eier 2,40—2,50, Weißkäſe 0,60—0,80, Tilſiter⸗ 
käſe 2—3. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Weißkohl 0,40, Mohrrüben 0,25, rote Rüben -0,20-—-0,25, 
Wrucken 0,25, Zwiebeln 0,40, Spinat 2,50, Radieschen 0,30 
bis 0,40, Salat 6,35—0,40, Apfel 0,40 —1. Der Geflügelmarkt 
brachte Hühner zu 5—10, Enten 6—8, Gänſe 12—15, Tauben 
1,20 —1,40, Puten 12—20. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ und Rindfleiſch 1,40— 1,80, Kalb. 
fleiſch 1.501,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Für Fiſche zahlte 
man: Hechte und Schleie 1,80— 2,50, Plötze 0,50--0,60, Breſſen 
1,20—1,50, Barſe 1,20—2. N ; 

§ Zu einer Bifitation des hieſigen Burg⸗ und Bezirks⸗ 
erichts iſt der Präſident des Appellationsgerichts in Poſen 
Fakraewffi in Bromberg eingetroffen. N a 

§Selbſtmordverſuch. In den Morgenſtunden des vor: 
geſtrigen Tages bemerkten Paſſanten der i ee 
eine zwanzigjährige Frauensperſon, die in die Brahe 
rang. Auf die Hilferufe der Paſſanten ſprangen einige 
Leute des Dampfers „Mewe“ in ein Boot und könnten die 
Lebensmüde bergen. Sie hatte bereits das Bewußtſein ver⸗ 
loren. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde ſie in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Ihrem Leben droht 
keine Gefahr. Wie die Gerettete angab, hatte fie infolge 
ihrer materiellen Notlage beſchloſſen, ſich das Leben zu 
nehmen. 

S Fahrraddiebſtahl. Mit Eintritt gelinder Tempera⸗ 
turen (die nach allgemeiner Anſicht ruhig noch gelinder ſein 
könnten, zumal wir nur ſechs Tage vor Beginn des Wonne. 
monats Mai ſtehen!), mehren ſich alljährlich die Fahrrad⸗ 
diebſtähle. Der Wunſch, in die Ferne zu ſchweifen, wird 
wieder wach, und da manche Leute zu bequem find, zu wan⸗ 
dern, ſchwingen ſie ſich auf ein unbewacht ſtehendes Fahrrad 
und brauſen ab. Der Beſtohlene ſteht und klagt und die 
Polizei ſoll das verlorene Gut wieder herbeiſchaffen, was 
ihr trotz der Regiſtriertaſeln nicht leicht fällt. — So wurde 
geſtern dem Bankboten Franz Kubiaf ein Fahrrad 


Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


Festgenommen wurde im Laufe des geſtrigen Tages 


S Einbruchs diebſtähle. Heute nacht drang ein Dieb, nach⸗ 


r auf ähnliche Weife Ein⸗ 
at des Kaufmanus Koy⸗ 
nd ſtahlen für etwa 280 Zloty 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


wir nochmals ganz beſonders hin. 


Schlöſſer“, ſeufzt Goethe einmal ironiſch, 


nerſtimmt durch Muss 
wüchſe der Auch⸗Romantik einiger. j 


Zeitgenoſſen“ Was es on 
Stelle deſſen aufzuweiſen hat, wollen uns die beiden neuen 
Kulturfilme „Schaffen des Amerika“ und „Kanada“ 


5 


V. Petri⸗ 


Feldern auf die Saaten, wodurch letztere ſehr leiden. 


du haft keine Burgen und alten 


Gebrauch des natürlichen „Drans>Jolef-Bittermafiens 31t 
beſeitigen trachten. Vorſtände von Univerſttäts⸗Frauen⸗ 
kliniken loben übereinſtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer, da es leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme Neben⸗ 
erſcheinungen ſicher eintritt. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 2331. 


FFC EEE TEE STETTEN BF ARÄITTIREN 


zeigen, die Dr. Auguſt Müller am Sonnabend abend 
und Sonntag nachm. in der Deutſchen Bühne als Ver⸗ 
anſtaltung der Kulturfilmſtelle vorführen wird. S. a. Inſerat. (5780 


* * * 

U. Pleſchen (Pleſzew), 23. April. Taſchendiebe bei 
der Arbeit. Der letzte Jahrmarkt in Pleſchen war zwar 
von Käufern nicht außergewöhnlich gut beſucht, um ſo größer 
aber war die Anzahl der Taſchendiebe, die emſig den „Oöh⸗ 
miſchen Zirkel“ kreiſen ließen. Der Polizei gelang es, vier 
ſolcher Individuen, die in äußerſt raffinierter Weiſe einem 
Landwirt 400 Zloty geſtohlen hatten, feſtzunehmen. Ferner 
wurden acht weitere, des Diebſtahls verdächtigte Perſonen 
feſtgenommen. . 

II. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 23. April. Großfeuer. 
Am 20. d. M. vormittags entſtand in Biadki im Gehöft 
des Landwirts Joſef Fleiſcher ein Feuer, das inſolge 

des herrſchenden ſtarken Windes ſich auf umliegende Wirt⸗ 
ſchaften ausdehnte und mit großer Geſchwindigkeit insge⸗ 
ſamt neun Gebäude (vier Wirtſchaften) einäſcherte. 
Nur das lebende Inventar konnte mit Mühe gerettet wer⸗ 
den, wogegen Möbel, landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge⸗ 
räte ein Raub der Flammen wurden. Die total vernichteten 
Wirtſchaften waren nur teilweiſe und äußerſt gering ver⸗ 
ſichert. — Leider forderte dieſe Brandkataſtrophe auch ein 
junges Menſchenleben zum Opfer. Aus der vom Feuer 
bedrohten Wirtſchaft des Wirtes Kaczkowſki wurde 
deſſen dreijähriges Töchterchen in ein Nachbarhaus gebracht, 
woſelbſt es ſich ängſtlich unter einem Bett verſteckte. In⸗ 
zwiſchen aber geriet auch dieſes Haus in Brand. Die Eltern 
ſchienen in ihrer größten Aufregung das Kind vergeſſen zu 
haben und fanden es ſpäter nur noch als verkohlte 
Leiche. Daneben, gleichfalls verkohlt, den Haushund, 
der in rührender Treue bei dem Kinde bis zuletzt verharrt 
hatte. — Die Urſachen des Brandes jmd auf Fahr⸗ 
läſſigkeit zurückzuführen, zumal Kinder hinter einer 
Scheune Quecken brannten und das Feuer in der Folge 
ohne weitere Auſſicht ließen. | 
„ Bartſchin (Barcin), 23. April. Tödlicher In. 
glücksfall. Der im benachbarten Dorfe Mantlicz wohn⸗ 
hafte 15jährige Sohn des dortigen Beſitzers Joſef Erd⸗ 
mann geriet dieſer Tage infolge Scheuens eines Pferdes, 
das er am Zügel führte, unter die Räder eines Wagens, die 
ihm über den Kopf gingen, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 23. April. Der für Donners⸗ 
tag, 9. Mai, anberaumte Vieh und Pferdemarkt 
wurde, da auf dieſen Tag Chrifti Himmelfahrt fällt, auf 
Mittwoch, 8. Mai, verlegt. 

* Grünfließniederung, 23. April. Alljährlich im Früh⸗ 
jahre ſetzen bei uns Sandſtür me ein, die der Landwirt⸗ 
ſchaft Schaden zufügen. Der Wind treibt den Sand 2 Ban 

ra 
in dieſen Tagen traten dieſe Sandſtürme häufig auf. 

* Oberſitzto (Obrzueto), 20. April. Auf dem Gehöft 


des Landwirts Wojciech Liber in Kozmin brach am 
Donnerstag Feuer aus, das einen Schaden von 8000 


Zloty verurſachte. Es verbrannte das Wohnhaus, der Stall 
ſowie einige Zentner Mehl und Getreide, das auf dem 
Boden ſtand. — Dieſer Tage wurde auf dem Gute des 
Grafen Ragczynſki in Oberſitzto eine größere Menge 
Fiſche geſtohlen. Es gelang, die Täter Staniſtam 
Droſzka und Franciszek Gordzianka aus Scharfen⸗ 
ort zu verhaften. 5 


* Aus dem Kreiſe Poſen. 22. April. 
wegen ſeiner Entlaſſung hat der Arbeiter Jözef Zie- 
liüſfi aus Glowieniec im ſtaatlichen Forſt in Promno 
Holzſtöße angezündet. Der Wert des verbrannten 
Holzes beträgt 300 Ztoty. 725 


in. Wonorze (Kr. Inowroclaw), 23. April. 

Autobus verkehr von Dabrowa⸗Bifk. nach Innos 
wroclaw durch unſer Dorf iſt in dieſem Jahre noch nicht 
aufgenommen worden. Es wäre hier aber für einen Unter⸗ 
nehmer ein lohnendes Geſchäft, eine Autobuslinie von 
Osniſzezewko nach Inowrockaw bzw. nach Argenau ein⸗ 
urichten. — Am vergangenen Freitag hielt der hieſige 

andwirtſchaftliche Verein im Gaſthaufe Stein: 
bart in Szpital eine gut beſuchte Sitzung ab. Herr 
ing. agr. Karzel aus Poſen ſprach über des Landmannes 
Arbeiten im Frühjahr, betonte beſonders die Wirkung und 
richtige Anwendung des Kunſtdüngers, wobei er feine 
Ausführungen durch verſchiedene Zeichnungen und Tabellen 
veranſchaulichte. An den lehrreichen Vortrag ſpann ſich 
eine rege Ausſprache. 


* Kolmar (Chodziez), 23. April. Eine Zuſammen⸗ 
kunft der Reſtaurateure des Netzebezirks fand aut 
Donnerstag im Hotel Koseciuſzko ſtatt. Es nahmen daran 
Delegierte aus Uſch, Budzyn, Czarnikau, Strelno, Inv⸗ 
wrockaw, 9 Mogilno, Wongrowitz, Znin, Exin, 
Nakel, Gneſen, Poſen und Bromberg teil. — Diejenigen 
Beſitzer, welche ihre Tiere ankören laſſen wo en, 
müſſen die Anmeldung bis zum 15. Mai im Wydzial Powia⸗ 
towy in Kolmar, Zimmer 19, bewirken. Die Anmeldung 
muß enthalten: Namen des Tierbeſitzers, Wohnort, Stand: 
ort des Tieres, Raſſe, Kennzeichen, Alter und Abſtammung. 


Aus Rache 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen ſich kreundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. ö 
—— —7—ꝓ!ä — TERN TUNESIEN. 


Waſſerſtands nachrichten. 


. Culm + 3,04. Graudenz + 3,39, 
urzebrat . 3,74, Pickel ＋ 3,58, Dirſchau -F 3,69, Einlage + 2,84, 
Schiewenhorſt + 2,64. } ER 5% 


ef⸗Rebakteur: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtichaft: 
Hans Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
Teil: Marian Hep fte für Anzeigen und Reklamen: Edmun! 
Praygodafi: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 2 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 94 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch 
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Goldene Medaillen 
auf jeder Ausstellung 


Kenner kaufen 


Vertretungen. in 
Katowice 
Poznan . Danzig 


Warszawa 
Lwöw = 


Kurort 


„Ventzki“ 
„Dehne“ 
„Zimmermann“ 
„Saxonia“ 


„Pommerania'' 


Drillmaschinen 


Düngerstreuer =: 
Hackmaschinen 


Ackerschleifen # 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


steis ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 
| Der gutan gezogene 9 
err. 


leidet sich bei 


Waldemar Alatıstein 


Bydgoszcz ——— 
Berren- Massgeschäft 


(Rachitis, Skrofulose), 


„Pfianzen- Die Preise sind mäßig. 


hilte“ 
„Exact“ 


„Ventzki" 


Alla 


Bockauktion 


4413 


Freistaat Danzig 
Mittwoch, den 8. Mai, mittags 


40 Merino-Jährlingsböcke. 


'Erstklassige Sämereien 

wio 

Blumen- und Feld-Sämereien 
empfehlen 


Zöttowski & Ziotkowski 


Sämereien und Getreide- Handlung 
Telefon 779 Bydgoszcz Dworcowa 87 
Preisliste auf Wunsch gratis und franko. 
Wiederverkäufern dienen wir mit Spezialofferte, 


Tel, 1355 ul. Gdanska 1 50 Danzıgersin Tel, 4355 
12416. 


Motor, Bernard" 
5, 8 und 12 . 
darf heute in keiner Wirtschaft fehlen 


Motor, Bernard" 


ist im Betrieb u. Unterhaltung um 75% 
billiger als die beste Gespannkraft 


Motor, Bernard" 


macht sich daher in kürzester Zeit 
bezahlt. 


nn 
FF IT TE 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. Mg 
TEA EL TETELTUTTERULPLLLLLLLL) 


H Die bekannten und weltberühmten f 
DKWW- Motorräder 
ow. E. 200, 4 P. 8. mit Kettenenirieb nur 1818.—2t f 

© 
2 liefert prompt die: 200 | 
4 Anerkannte D HK W- Vertretung 7 
1 A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 5 
a 1 

Modrows Induſtrie 

handverleſen und ſaatſortiert bietet an 


5576 


Dom. Lipie p. Gniewkowo. Ohne ui 
Jede günsti- 

Für den Verkauf einer neuen epochemachen⸗[Wir liefern äußerſt 
den Erfindung der Laboratorien Ediſons ſucht bill. abgedrehte eichene Ver- gen 
81 en ieee een 1 2 8 s R dl 
eim (Baden) ſolvente Firmen mit geeigneten 
Berlaufsräumen an allen größeren lägen u öpfe pflich- Teilzah- 
Polens, welche den Vertrieb dieſer a lader in allen Stärken bis zu 
verkäuflichen, ſehr begehrten Artikel üher⸗ 11“ Durchmeſſer. An⸗ Tune: W 


ir- fragen mit Maßang. 


nehmen können. Wir 
elle ſind zu richten an 8501 


itten 9 90 5 
men, ſich an die für Boten L 888 S 
„Provita, Torun‘“, 
Laboratorium und ET LA 
unt. Angabe ausführlich. Détails zu wenden. 5742 


300 Ctr. Industrie , Bet 


Fa. Carl Radke i Ska., 
Holzhandlung, 
Inowrockaw. 


„drnt- 


erhalten- Sie. ferner: 


v. Original 
300 Preussen I. Absaat eier M otor dr escher mit voller u. halber 
77 v. Original Reihlaune 


Minorka, Stück Ser. 
hat à zugeben 3794 
Marquardt, 

ER 


Bruteier 


= amer. Leghorns u. 
Wyandottes eBaug 
r. Stück. Beide 
t. höchſt prämiiert. 
ER Verp. billigſt. 


Frau RNüchardt 


Czachöwki 4273 
Stat. Biskupiec pom. 
pow. lubawski 


Seradella Kiefernpflanzen 


200 „ Beseler Il. Hafer 


. Absaa 
alles von d. IZba Rolnicza anerkannt, verkauft 


Hasbach, Hermanowo 


P. deen 


Windfegen 


RNeinigunss maschinen 
und alle übrigen Maschinen und Geräte. 


J.SZYMCZAK 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 
Telefon 1122, 


Vorschriftsmäßige 


lies. Juittungsbücher 


21 1.35 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 28 1.50 


A. Dittmann, . Bydgoszez 


ul. Jagielloiska 16. 11416 


| Kuhnachgeburt 


5024 


Batil : Atelier 3 Bieten an bis zu 150000 Stück einjährige 
treibt v t ab das 1 ene in Heinen Poſten, 3 32 zip. Itr. Kiefernſämlinge, 9 ſtarke Pflanzen. 

erteilt Kurſus nimmt] Mi tel der pot heke . 5 1. 35 Sb Ian in Farde, Preis 4. J. pro 1000 Stück. 
Beſtellungen an. 2483 a Grudzigdz, J. Freyer, Lidzbark (Pom.). Te 35. 5505 Angebole an worden Sypniewo. 
Zduny 1, III. Telefon 19. (Pomorze) 5597 


5350 


Jäbne-Tianos 


7 


Jod- und bromhaltiges, stärkstes Solbad, Mor- 
und Kohlensäurebäder, physikalische Therapie. 
Das Bad für Rheuma, Gicht, Frauenleiden u. Kinderkrankheiten 


Dauer der Saison vom 1. Mai bis Ende Sepfember. 


DD al 
CCC ²˙ ' TEDETELNEN 


Sobbowitz 


Wagen zu allen Zügen in Hohenstein. 3639 


4106 


Centrala Pianin 


N Bydgoszc3 


ul Gdanska 149 
ee. 2225. 


= 


Inowrociaw 


Herzbeschwerden, Neuritis und Ischias. 


1161 


Die Solbadver waltung. 


Linoleum 


A. O. dende, — a 
Telefon 1449 2993 danska 165, 


Saaten 


Rack. Maschinen 


Eckert, Ventzki, Saxonia 
Neu! Letztere zugleich Pflanziochmaschinel 


Kartoffel-Sortiercylinder ‚Pollert‘ 
Sämtliche Äckergeräte Ventzki 


liefern zu günstigen Bedingungen 


Seradella 
Luzerne 
Eckendorfer 
Rübensamen 
und andere 
Sämereien 


lieferbar 


auch Saaten- 
Reinigung auf 
Patent-Neuhaus- 


E. Schulze & T. Majewski Anlage 
Dydgoszez, Dworoowa TOM. Tel. Nr. 56. Landw. Ein- u. 
5 Verkaufs- 
Genossensch. 
Gniewkowo 


Kiefernpflanzen 


9 ſtaxke 1jähr. Kiefernſämlinge, gezogen 

aus öſtlich der Oder gewonnenem Kontroll. ̃³⅛i(. 
ſamen gibt ab, joweit der Vorrat reicht. Preis Mittage EM 
ab Saatkamp pro Tauſend = 6 Zloty. ai Gänge 1.00 Zt. Pomo- 


Tel. 27. 5547 


H. Barnewitz, Nadlesnictwo Zielony-Gaj,|rzanka, Pomorska 47, 
poczta Wyszyny, pow. Chodziez. 2419 


Morgen, Donnerstag: 
55 


Für Landſchaftsgürtner 
und Wiederverkäufer! 


Mae ER allergrößter 


geben: U. e ili 


empfiehlt 312 


Eduard Reeck, 
Sniadeckich!7. Tel. 1354. 


Zierbäume u. 8 1 u. 
„ Heckenpflanzen, 
Jorm⸗Obſtbäume, Frucht⸗ u. Beeren⸗ 
Nräuder in großen Mengen, 
ca. 25000 Noſen in allerbeſt. Sorten, 
perrn. Staudengewächſe uſw. uſw. 


Beſte Ware zu billigſten Preiſen! 


Gartenbau- 
Jul. Ross, len 
5 Tel. 48 


Sw. Tröjey 15 Muülſche Kühne 


Bydgoſzez T. z. 
Denen Z zn 
abends 


Das neue l 
drama 


Der letzte 
Schleier 


Ein Stück in 3 Akten 
von G. W. Wheatley. 
. von 


Gebe ab zur Saat: 


1 Heils Frankengerſte 


J. Abfaat, anerk. von d. Izba Rolnicza 
22 Zloty pro Ztr. 
2) Japhet- Sommerweizen 


29 Ztoty pro Zentr., unter 20 Zentner 
1 Zoty Aufſchlag pro Ztr. 


3) Induſtrie⸗Kartoffel 


(Modrow) Staudenausleſe unt. ſchärſſt. Guſtav Beer. 
Kontrolle des Belg. Bauernbundes, an. Eintrittskarten 
erkannt von der zba Rolnicza. in Johne's Buchhandl., 


N von 11—1 
nd ab 7 Ihr an der 
4245 Theatertaffe. 
Sonnabend, 27. April, 
abends 8 Uhr und 


Stockmann 


Iſzewka, p. Przepalkowo, Womorze. 


— ä 
Ag TIIOH IVO 7% % ae 
3 3 
= gut, schmackhaft und billig: 85 
ä Frühsfück, Mittagessen „Nas ſchafende 
2 und Abendbrot u. Amerika 
44 

M empfiehlt 03 en und „Canada“. 
2 850 st Br kN 917 ei ad pen deren. Bir. 
1 ydgoszez, Stary Rynek Nr. elefon 1 trägender: 

E 


Mumme Dr. Auguit Müller, 


Karten zu 1.— bis 


zur a der 2.50 zt ab Montag in 
Kunt⸗ Pekein akademiſchen Johne's Buchhandlg. 
Berufsausbildung Sonntag. 28. 89105 1929 

Am Mittwoch. dem 8. Mai, nachm, 6 Uhr abends 8 Uhr 


zu kleinen Bretten 
zum letzten Male 


„Lucia“ 


1 oder 2 
„Liebeandergrenze 
Operette in 3 3 
von E. W. 
Muſik v. Walth. Henckel 
Eintrittskarten ab 


im Zivil⸗Kaſino, Bromberg: 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht 
Kaſſenbericht und Entlaſtung des 
Vorſtandes 
Bericht über Berufsberatung 
4, Vorſtandswahlen 
5. Verſchiedenes. 
Zutritt nur für Mitglieder. 
Bromberg, den 23. April 1929. 


Der Vorſtand. 


Donnerstag in Johne's 
Buchhandlung, Sonn⸗ 
8 von 11—1 u. ab 

7 Uhr an der Theater: 


kaſſe. 
5634 Die Leitung. 


5781 


